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Der Krieg.
Lin erfolgreicher Minenangriff bei vixmuiden.
— Zliegerkämpfe . — weiteres Vordringen der
Heeresgruppen von ^ indenburg und Prinz
Leopold gegen den erneut sich stellenden Gegner
-viepqra - und Kotra -Abschnitte überschritten.
— Die Russen aus den Stellungen in Lhomsk
und vrohiczyn geworfen . — Fortdauer des

Kampfes am Serethabschnitt.
Der Tagesbericht vom 7. Septembsr.

XV. T.-B. Großes Hauptquartier,  7 . Sept.
(Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Bei einem erfolgreichen Minenangriff  gegen eine

feindliche Sappe, nördlich von Dixmuiden,  wurden einige
Belgier  gefangen genommen und 1 Maschinengewehr er¬
beutet.

Nördlich von S o u che z wurde ein schwacher feindlicher
Handgranatenangriff abgewiesen.

Ein französischer Vorstoß bei Sondernach  in de« Bo-
grsen scheiterte. ,

Heftige Feuerkämpfe entwickelten sich in der Cham¬
pagne,  sowie zwischen Maas und Mosel. Bei einem feind¬
lichen Fliegerangriff auf Lichtervelde,  nördlich
von BoNlerS in Westflandern , wurden 7 belgische Einwohner
getütet, 2 schwer verletzt.

Deutsche Kampfflieger brachten ein englisches  Flug¬
zeug über Cappel, südöstlich von St . Avold, zum Absturz. Dir
Insassen sind tot.

westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Die gestern auf Daudsewas (südöstlich von Fried¬

rich  st a d t> verstoßende Kavallerie brachte 790 russische Ge¬
fangene und 5 Maschinengewehre  ein.

Östlich und südöstlich von Grodno  hat der Feind von
westlich Skidel bis Wolkowysk  Front gemacht. I » hart¬
näckige» Kämpfen sind unsere Truppen im Vordringen
über die Abschnitte der P y r a und K - t r a. Zwischen dem
A i e m e n und Wolkowysk gewann die Armee des Generals
v, G a l l w i tz an einzelnen Stellen durch nächtliche Überfälle
das Ostufer des R o z a n a - Abschnittes. Es sind über 1000
Gefangene  gemacht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Auch südlich von Wolkowysk  bis zum Waldgebiet süd¬
lich von Orotana <40 Kilometer südwestlich von Slonim)
nimmt der Feind erneut  den Kampf an . Der Angriff der
Heeresgruppe ist im F o r t s chr e i t e n.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Der Gegner ist aus seinen Stellungen in C h o m s k und
Drohiczyn  geworfen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Der Kampf um den Serethabschnitt  dauert an.

Oberste Heeresleitung.

von den östlichen Kriegsschauplätzen,
heftige Kämpfe in der vnjestrfront.

XV. T.-B. Wien, 6. Sept . (Nichtamtlich.) Die „Neue
Freie Presse" meldet aus Tschernowitz: Seit dem 2. Sept.
entwickeln sich an der D n j e st r f r o n t heftige Kämpfe. Die
russische Front ist vielfach durchrissen;  namentlich im
Raume von Okna sind mehrere feindliche Positionen erstürmt
worden.

Neugruppierung der russischen West-Armee
in drei Sektionen.

XV. T.-B. London, 7. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die „Times " meldet aus Petersburg  amtlich : General
Alexis Ebert wurde zum Nachfolger Alexejews als Höchstkom-
mandierender der Westfront  ernannt . Die ganze russische
Front ist jetzt in drei Sektionen,  eine nördliche, westliche
und südliche, eingeteilt unter den Generalen Rußki , Evert
und Iwanow.

Die Beute von Brest-Litowsk.
Wie«, 7. Sept . (Zeni. Bin .) Über die Beute von

Brest-Litowsk meldet der Berichterstatter von „Az Est"
aus tzablon: Die militärischen Gebäude sind fast alle
unversehrt,  besonders die aus Rohziegeln erbauten
Kasernen. Vollständig intakt ist die Feldbahn , die die
einzelnen Forts untereinander verbindet , und unange»
tastet steht auch die mächtige Ballonhülle da. die den
Zeppelinhallen ähnelt . Auch die großen Lager sind zum
Teil unbeschädigt geblieben. Es liegen große Mengen
hon Fleischkonserven , Reis , Mehl und Sago
darin aufgestapelt. Ferner wurden große Mengen zer¬
legbarer Öfen  zum Heizen der Schützengräben er¬
beutet. Offenbar konnten die Russen nicht alles plan¬
mäßig vernichten, da sie anscheinend nicht mit einem so
raschen Fall der Festung rechneten.

Kennzeichnende Zahlen über Warschaus Verwaltung
unter russischer Herrschaft.

XV. T.-B. Berlin , 6. Sept . (Nichtamtlich.) So lange
Warschau durch ruffische Beamte verwaltet wurde, verausgabte
es fünf Prozent  des Gesamtbudgets für Zwecke des
öffentlichen Unterrichts,  während Berlin 19, Köln 17
und Wien 15 Prozent verausgaben . Davon enffallen auf
einen Einwohner in Berlin 6 Rubel 74 Kopeken usw., in
Warschau 0,70 Kopeken. Für den öffentlichen Sicherheits¬
dienst nimmt dagegen Warschau 12, Berlin 4 und Köln
2 Prozent in Anspruch. (Entnommen aus dem Werke von
Dziewalekt und Radziszewski in Warschau.)
In die warschauer Zivilverrvaltung berufen.

XV. T.-B. Berlin , 7. Sept . (Nichtamtlich.) Die „Nordd.
Allg. Ztg." meldet: Graf Franz Kw ilecki aus Dobrojewo ist
in die Z i v i l v e r w a l t u n g bei dem Generalgouvernement
Warschau  berufen worden.
Die deutsche Sprache im Verkchr mit dem deutschen
Generalgouvernement in Warschau. — Versorgung

Pragas mit Trinkwasser.
Br . Warschau, 7. Sept. (Eig. Drahtbericht. Jens. Bin .)

Das deuffche Gouvernement in Warschau hat der Stadtver¬
waltung bekanntgegeben, daß Eingaben  an das Gouverne¬
ment künftig in deutscher Sprache  abgesaßt sein muffen.
Eingaben , die den Namen oder die Firma des Einsenders nur
in polnischer Sprache  führen , finden keine Berück¬
sichtigung.

Auf Befehl der deutschen Behörden wird die sofortige
Versorgung  Pragas mit Trinkwasser in Angriff ge¬
nommen. Aus der Stadtkass«  wurde zu diesem Zweck
ein Betrag von 10 000 Rubel bereitgestellt.

Der Zusammenbruch des allen russischen
Systems.

Ein schwedischer Redakteur über seine Eindrücke in Rußland.
Br . Stockholm, 7. Sept. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln .)

In der ruffenffeundlichen Zeitung „Dagens Nyheter" setzt
Redakteur Karl G r e n die Veröffentlichung seiner Eindrücke
aus Rußland fort. In seinem Bericht gibt er die Anschau¬
ungen der breiten russischen Mittelklasse  wie¬
der. Der Krieg war nach Ansicht dieser Kreise bis jetzt der des
alten Rußland , des veralteten Systems , des untauglichen ver¬
rosteten bureaukratischen Regimes. Darin liegt die Erklärung
für die Schäden, die Rußland betroffen haben, jetzt, wie 1905.
Aber das alte System steht jetzt vor seiner Kapitulation.
Seine Fäulnis , Untauglichkeit und hoff¬
nungsloses Unvermögen  sind niemals in klarerem
Licht erschienen, als gegenwärtig. Jetzt nimmt das ruffische
Volk selbst die Leitung des Krieges in die Hand. Es beginnt
jetzt mit der Ausrottung  des Systems und mit der
Reinigungsarbeit anzufangen . Die Bureaukratir hat während
der 10 Jahre seit dem japanischen Kriege nur gelernt , die
Macht zum eigenen Vorteil, bis zum äußersten Vorteil , zu
mißbrauchen. Aber sie beachtet nicht, daß sie später die Rech¬
nung zu bezahlen  haben wird, und die Zeit ist ge¬
kommen.  Niemals in der Geschichte eines Landes ist ein
so unverhüllter Handel mit Plünderung , Diebstahl , Fälschun¬
gen, Veruntreuungen und Bestechungen getrieben worden, als
während der vergangenen Jahre . So haben z. B. Mili¬
tärärzte  phantastische Vermögen damit verdient , daß sie
Kriegstauglichen Krankheitsscheine gaben. Karl Gren erzählt
ferner , wie die Duma entdeckte, daß für die 36 Millionen
Rubel, die für Automobillieferungen  aus Amerika
ausbezahlt wurden, der Staat nur für 18 Millionen .Rubel
Auiomobile erhielt, und wie der damalige Kriegs-Minister
Suchomlinow  auf eine Anfrage antwortete : „Sie glauben
doch wohl nicht, daß ich die 18 Millionen selbst eingesteckt habe."
Der Ruf nach der Regierung der nationalen

Verteidigung.
Rotterdam , 7. Sept . (Zenf. Bln .) Dem „Temps " meldet

sein Berichterstatter in Petersburg:  Die tiefgehende
Bewegung, die sich bei den Städtevertretern von Moskau und
Petersburg kundgeaeben habe, breite sich auch auf andere
Städte  aus . Die Gemeindeverwaltungen von Nischm-Now-
gorod und Twer hätten einstimmig beschlossen, sich den von
den Vertretern Moskaus ausgesprochenen Wünschen nach
Veränderung  in der Regierung anzuschlietzen. In
Petersburg werde der Gemeinderat eine Adresse desselben
Inhalts abfaffen, um von dem Zaren eine Audienz zu er¬
bitten und sie ihm persönlich zu überreichen. Die Adresse
werde die Bitte um Einsetzung einer „Regierung der
nationalen Verteidigung"  enthalten . Clemenceau
fährt fort , die Lage der Dinge in Rußland mit der vor der
großen Revolution  in Frankreich zu vergleichen. Er
phrasiert heute darüber : „Der russische Gesichtspunkt ist von
dem unsrigen nicht verschieden. Vor allem in dem Augenblick,
wo die Ähnlichkeit mit der großen Freiheitsbewegung Frank¬
reichs am Ende des 18. Jahrhunderts sich offenbart , zugleich
mit der Aufwallung zur Beffeiung für den Sieg , die in dieser
Stunde herrlich über das Schicksal Rußlands entscheidet."
Zehn neue russische Minister ohne Portefeuille!

Kopenhagen, 6. Sept . (Zens. Bln .) Nach einer Meldung
der „Politiken " aus Petersburg  hat der Ministerrat be-
schloffcn, das Ministerium durch zehn angesehene Politiker,
die Minister ohne Portefeuille  sein würden , zu er¬
gänzen. Von ihnen sollen je fünf dem Reichsrat und der
Reichsduma angehöven.

Der wachsende Einfluß des „schwarzen Blocks" in
Rußland.

Kopenhagen, 7. Sept . (Zens. Bln .) Nach dem
„Rjetsch" beginnt der von der äußersten Rechten des
Reichsrats und der Reichsduma gebildete sogenannte
„schwarze Block"  bereits seinen Einfluß  geltend
zu machen. Der Reichsrat lehrte mit großer Mehrheit
den im Einverständnis mit der Regierung unterbreite¬
ten Vorschlag der Duma ab. Ein gemischter Ausschuß
aus Mitgliedern des Reichsrats und der Reichsduma
werde nach Beendigung der Tagungen der Volksvertte-
tungskörperschasten der Regierung beratend zur Serie
stehen. Aus Privatunterredungrn mit Reichsvatsmit-
gliedern schien hervorzugehen/ daß die Annahme des
Ausschusses gesichert sei. Der plötzliche Stimmiungs-
wechsel ist dem Einfluß des „schwarzen Blocks" zuzu¬
schreiben.

Rutzland verweigert die Freigabe der
feindlichen Geiseln.

Br . Hamburg, 7. Sept. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln .)
Das „Fremdenblatt " meldet über Kopenhagen: Aus Peters¬
burg wird gemeldet, daß die russische Regierung die Freigabe
feindlicher Geiseln abgelehnt  habe.

Eine österreichische Vergeltung.
XV. T.-B. Wien, 6. Sept . (Nichtamtlich.) Der öster¬

reichisch-ungarische Vizeadmiral des Ruhestandes Joseph
Ritter v. Mäuler  und Gattin wurden vom Ausbruch fc>eä
Krieges in K i ew , wo sie sich vorübergehend aufhielten , über¬
rascht. Die Heimkehr wurde ihnen von den russffcheu Be¬
hörden verwehrt. Nach längeren Verhandlungen stimmte die
ruffffche Regierung dem Austausch von Mäuler und Frau
gegen den in Teplitz festgehaltenen ruffischen General a. D.
Almasoff und Gattin zu. Der Austausch kam jedoch nicht zur
Durchführung , weil die russische Regierung bekanntgab , daß
Vizocchmiral Ritter v. Mäuler aus militärischen Gründen
nicht abreffen dürfe. Wie später in Erfahrung gebracht wor¬
den ist, fft das Ehepaar Mäuler unter dem Vorwand , es hätte
sich strafbarer Handlungen schuldig gemacht, in Kiew verhaftet
worden. Während der Vizeadmiral noch immer im Kerker
schmachtet, ist die Frau  mit ihrem Kind« nach Berichten
russischer Zeitungen nach Sibirien  verschickt worden. Das
Ministerium des Äußern ließ wiederholt auf die Freilaffung
der Familie Mäuler bei der russischen Regierung dringen
und ihr zuletzt mitteilen , daß General Almasoff andernfalls
verhaftet werden würde, wenn nicht bis zum 30. August die
Nachricht von der Enthaftung des Vizeadmirals eingekaugt
wäre . Da die Antwort bis zum genannten Tage nicht ein-
traf , erging am 3. September der Befehl. General Alma-
soff  und Gemahlin in Teplitz  sogleich zu verhaften
und nach K a r l st e i n zu bringen . Dort wurde der Generäl
in strengsten Gewahrsam genommen und seine Gattin intern
niert.

Belgische Genietruppen nach Rußland?
Zürich, 7. Sept . (Zens Bln .) Die „Neue Zürcher

Zeitung " meldet aus Mailand die Bestätigung
von der Entsendung belgischer Genie¬
truppen nach Rußland.  Danach sind bereits
namhafte Abteilungen mit Kriegsmaterial wohl ausge¬
rüstet . abgegangen. Die belgische Hilfe soll sich haupt¬
sächlich auf die Tätigkeit in den Waffen-  und Muni -»
tionsfabrike n beschränken.

Der Krieg gegen England.
Lin englischer Kreuzer versenkt.
Das deutsche Boot U 27 verloren.

Neue Beschießung eines U-Bootes durch einen
Passagierdampfer.

XV. T.-B. Berlin , 6. Sept . (Amtlich.) Laut Meldung!
eines unserer Unterseeboote, das mit „II 27" auf See zu¬
sammen getroffen ist, hat letzteres Boot etwa am 10. Anglist
einen älteren englischen kleinen Kreuzer  westlich
der Hebriden  versenkt.

„II 27" selbst  ist nicht  zurückgekrhrt; da es seit
längerer Zeit in See ist, muß mit seinem B e r l u st ge¬
rechnet werden.

Am 18. August, 7 Uhr nachmittags, ist wiederum ei«
deutsches Unterseeboot von einem englischen Passagirr-
dampfer  mit Geschützen beschossen worden. Das Unter¬
seeboot hatte versucht, den im Bristol-Kanal angetroffene«
Dampfer durch einen Warnungsschnß zum Anhalte«
zu bringen . Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Unsere N-voote an der Arbeit.
Wieder ein englischer Dampfer vernichtet.

XV. T.-B. London, 7. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Der britische Dampfer „M i m o s a" (3466 Tonnen ) ist v e r «
senkt  worden . Die Besatzung wurde gerettet.

Amerika und die Torpedierung der
„Hesperian".

Wilson und Lansing lehnen es ab, sich zu äußern.
Rr . Amsterdam, 7. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens,

Bln .) „Reuter " meldet aus Washington : Wilson
und Lansing  lehnten es ab, sich über den Untergang
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des „Hesperian" zu äußern . Jedcnfalls dürfte vor Ein¬
treffen zuverlässiger Meldungen , ob sich Amerikaner a«
Bord befanden und ob der Dampfer vorher gewarnt
wurde, keine Beschlüsse gefaßt werden.

Die Minengcfahr für die holländische Küste.
^ T.-B. Amsterdam, 7. Sept . (Nichtamtlich.) Im August

sind an der niederländischen Küste 3 8 Minen  angespült oder
in den Küstengewässern zerstört worden, darunter 21 englische,
9 deutsche, die übrigen unbekannter Herkunft. Seit Ausbruch
des Krieges sind an der Küste 645 Minen gefunden worden,
darunter 346 englische,  57 deutsche und 168 unbe-
karnter Herkunft.

(Anmerkung des W. T.-B.: In den letzten drei Zahlen
muß eine Unrichtigkeit stecken, denn sie ergeben eine um 74
geringere Summe , als die Amsterdamer Depesche sagt.)

Balfour über die deutsche Flottenpolitik.
Rotterdam . 7. Sept . (Zsns. Bln .) „Reuter " mel-

der Lorrdoru In einem Brief an den Korresponden*
ten emer großen Zeitschrift sagt Balfour,  daß
Deutschland im Jahre 1900 zum ersten Male seine Poli¬
tik bekanntgemacht habe, gegen England eine Flotte
zu bauen. Von dem ehrgeizigen Standpunkte Deutsch¬
tums aus war diese Politik vollkommen begreiflich.
Deutschland strebte nach einer Weltherrschaft. Balfour
arbt dann eine kurze Darstellung , welche Rolle die eng¬
lische Flotte  im Lause der Jahrhunderte in der
Geschichte gespielt habe, und sagt dann : Was man auch
denken mag von der Freiheit der See  in allen
ihren verschiedenen Formen , so viel steht fest, daß die
Freiheit des Landes in nicht geringem Make den eng¬
lischen Schiffen und den englischen"Serleuten zu ver¬
buken ist. . Die deutschen Staatsmänner berechnen, daß
eine mächtige Flotte , auch wenn ihre Stärke geringer
ist als die englische, diese zur Machtlosigkeit verurteilen
werde, da keine englische Regierung es auf sich nehmen
könne, einen Krieg zu beginnen, der . wenn er auch mit
Erfolg geführt werde, die englische Flotte in eine Lage
bringen könne, kleiner zu werden, als die Flotte irgend¬
einer dritten Macht. Diese Politik ist denn auch deut¬
lich. wenn auch langsam, in der deutschen Politik zuni
Ausdruck glommen . Die englische Flotte ist inzwischen
starker geworden, als sie vor 13 Monaten war , und es
liegt kein Grund zur Annahme vor, idaß diese Ent¬
wicklung nicht beibehalten  werden wird . Im
librrgen, erklärt Balfour , ist die deutsche Regierung nach
wchs Monaten Feindseligkeiten zu dem Schlüsse gekom¬
men, daß die alte Politik unhaltbar sei und eine neue
Richtung e.ingeschlcrgen werden müsse. Deshalb meint
sie, daß Unterseeboote das ausführen würden , wozu
Dreadnoughts und Kreuzer nicht imstande waren.

(Ein  kanadischer vankpriisident über die
schlechten Aussichten Englands.

' W. T.-B. London, 6. Sept . (Nichtamtlich.) „Morning
Post " meidet aus Ottawa vom 5. September : Während
Premierminister Borden  sich bei dem Empfang der Stadt.
Verwaltung höchst optimistisch aussprach, äußerte der Präsi.
dent der Royal - Bank  von Kanada , Sir Herbert Holt,
der mit demselben Schiff zurückgekehrt ist, sich wesentlich
anders.  Er sagte, die britischen Truppen seien die besten
in der Welt, aber ihre Ausrüstung  würde durch Mangel
an Unterstützung aus der Heimat größtenteils vereitelt . Wenn
nicht ein Mann in England auftrete , der die Lage b e»
herrsche  und die Kriegführung leitete, ein Mann von
eisernem Willen,  der imstande wäre , den zersetzenden
politischen Einflüssen zu widerstehen, die das öffentliche Leben
Englands bösartig zerfräßen , so werde der Krieg niemals
gewonnen werden. Der Korrespondent fügt hinzu, Holts Aus¬
führungen hätten beträchtliches Aufsehen  gemacht.

Besichtigungsreise französischerPolitiker durch England.
W. T.-B. Paris , 7. Sept . (Nichtamtlich. Havas -Meldung .)

Eine Gruppe von angesehenen Männern Frankreichs , dar¬
unter mehrere Senatoren , bereist augenblicklich England , um
sich Rechenschaft darüber abzulegen, was dort geleistet wird,
um die Kräfte der Alliierten zu stärken. Die Gruppe durch¬
reiste am SamStag Schottland und besichtigte die englische
Flotte.  Die Mitglieder der Gesellschaft drückten ihre
höchste Befriedigung  aus.

Krirgsbrirfe aus dem Osten.
Von unferm zum Ostheer enffandten Kriegsberichterstatter.

Bialostok.
. . . ., 29. August 1915.

„Das geht eßlöffelweise, jede Stunde einen Eßlöffel . Erst
.Warschau, dann Kowno, dann Nowogeorgijewsk, dann Brest-
Litowsk, nun Olita und Bialostok. Da wer'n se wohl wieder
schulfrei haben ! Ick möchte auch mal schulfrei haben, so for
einen Tag." Das war in dem Nebenhaus zu dem Gut , in
dem das Armee-Obrrkommando lag, da sprach ein Sergeant,
so ein richtiger A.-O.-K.-Sergeant weise und weltgewandt
durch den Verkehr mit den „Spitzen " diese und ähnliche Er¬
güsse, als durch das Telephon die Nachricht von der Einnahme
von Bialostok gekommen war . „Wann se wohl kaput sind?"
fragte ein anderer . Unter den „se" sind natürlich die Ruffen
begriffen.

Die Einnahme von Bialostok, die kampflose Räumung der
für Rußland kaum zu ersetzenden Kleinstadt — ist es ein
Zeichen der russischen Hoffnungslosigkeit?

Die Stellungen an dem breit versumpften Tal des oberen
Narew, an die sich die Stellung von Bialostok anlehnte , waren
ausgezeichnet; kaum leicht zu nehmen. Daß sie vorgestern
nach Gefechten in den vorhergehenden Tagen aufgegeben
wurden : — dürfen wir daraus schließen, daß die Rüsten ihr
Vertrauen zu eigener Kraft verloren haben?

Die 8. Armee drückte von Norden und schließlich von
Nordosten her auf Bialostok. Gleichzeitig war General von
Gallwitz mit starken Kräften weit über Bielsk östlich hinaus-
gestoßen, bis kurz vor die neuen starken Stellungen , die die
Nüssen vor dem Wald von Bialowiesk vorbereitet haben. Die
Nüssen warteten die drohende Flankenbewegung nicht ab. Am
25. schon wurde gemeldet, daß der Himmel über Bialostok rot

Wiesbadener Tagblatt«
Verweigerter Auslandspaß.

W. T.-B. London, 7. Sept . (Nichtamtlich.) Das Aus¬
wärtige Amt hat dem Delegierten der sozialistischen Partei,
Fairchild,  einen Auslandspaß zum Besuch der internatio¬
nalen sozialistischen Konferenz in Bern verweigert.

Maubeuge.
Heute, am 7. September , kehrt der Tag wieder, an

welchem vor einem Jahre Lre siegreiche Armee des Gene¬
ralfeldmarschalls v. Bülow die Festung Maubeuge an
der Sambre eroberte. Rach der Erstürmung von Lüttich
und Ramur , der Einnahme von Longwy und Montmedy
gelangte auch dies letzte Glied im Befestigungsgürtel
des nordöstlichen Frankreich in deutsche Hand. Schon
am 27. August wurde amtlich gemeldet, daß der Angriff
gegen Maubeuge von der Armee des Genevalfelid-
marschalls v. Büloiw eingeleitet sei. In ihm trat uns
zum ersten Rcale eine Festung entgegen, welche über
eine bereits im Frieden angelegte und geschickt ausge-
baute Zwischen st ellung  verfügte . Den Kern der
Verteidigung von Maudeuge bildeten 6 Forts und sieben
Zwischenwerkc, welche auf einer Entfernung von sechs
Kilometer vor die Stadt geschoben waren . Ebenso wie
alle vorhergehenden und späteren Festungen des öst¬
lichen und westlichen Kriegsschauplatzes wurde der Fall
von DLaubeuge dadurch heröeigeführt , daß ein Sek¬
tor  des Angriffsobjekts mit allen verfügbaren Kampf¬
mitteln niedevgerungen wunde, während inan die an¬
deren Fronten nur beschäftigte. Hier entschloß sich die
oberste Heeresleitung den Nordostsektor anzugreifen,
welcher zwar nicht sehr starke Kernwerke befaß, jedoch
über den besten Teil der Zwischenstellungen verfügte,
mit geschickt angelegten und schwer auffindbaren Zwi-
schcnbatterien, gestützt auf eine bewegliche Artillerie . An
besonders bedrohten Punkten standen Panzerzüge be¬
reit , in Lenen Schnellfeuergeschütze montiert waren.
Durch die Gewalt unserer schweren Flachbahn- und
Steilfeuergeschütze wurde die gegnerische Artillerie bald
zum Schweigen gebracht. Nachdem die Werke selbst
vernichtet waren , wurde unser Feuer auf die starken
Zwischcnstcllungen übergeleitet . Hierdurch wurde die
ganze Angriffsfront derart zugedeckt, daß es unserer
stürmenden Infanterie gelang, ohne schwere Verluste
sich der feindlichen Stellung zu bemächtigen. Wahrend
sich dieser Hauptkampf gegen den Nordostfektor
Mpielte , hatten auch die übrigen auf der EinfMiehungs-
linie verteilten schweren Batterien mit einer derartigen
Wirkung gearbeitet , daß auch diese Werke fürchterlich
zuisamniengeschossen wurden . Der erfolgreichen Arbeit
unserer schweren Artillerie ist es somit in erster Linie
zu danken, daß Maubeuge so überraschend schnell kapi¬
tulierte . Geradezu unverständlich ist es , daß der
Festungskommandant  mit seiner starken  Be¬
satzung nicht die Energie besaß, den dünnen Emfchlre-
ßuirgsring zu durchbrechen. Mit ihm gerieten 40000
Mann , darunter 4 Generals , 400 Geschütze und zahl¬
reiches Kriegsmaterial in unsere Hand.

Mit der Einnahme von Mairbeugr siel das letzte
Hindernis auf dem siegreichen deutschen Vormarsch
nach dem Norden Frankreichs.  Eine so starke
Festung wäre eine ernste Bedrohung im Rücken unseres
Heeres gewesen. Ihr schneller Fall sparte uns starke
Kräfte in einer Zeit , wo »vir im Westen wie im Osten
derselben notwendig bedurften . Der Fall von Maubeug«
gehört zu den schönsten Siegestaten  unseres
Heeres und darum sollen wir dankbar dieses Ehrentages
gedenken.

*

Neue französische Flugzeugbeschietzung
Saarbrückens.

Im französischen amtlichen Bericht von gestern abend, der
»m übrigen wie üblich nichts Wesentliches mitzuteilen weiß,
heißt es : Am 1. September bombardierten , wie wir am selben
Tage im amtlichen Aüendbericht mitgeteilt haben, 4 deutsche
Flugzeuge die offene Stadt L u n e v i l l e. Als Vergeltungs-
Maßregeln bombardierten heute morgen 40 unserer  Flug¬
zeuge den Bahnhof, die Fabrik und die militärischen Anlagen
t-on Saarbrücken . Die Flieger konnten ermeffen, daß die Er¬
folge beträchtlich waren.

im Brand sei; meilenweit sah man die Rauchwolken. In der
Nacht vom 26. zum 27. verließen die Russen in höchster Eile
und Aufregung die Stadt . Am 27. um Uhr fuhr eine
Jäger -Radfahrpatrouille in die Stadt ein. Üm 8 Uhr war die
letzte Sprengung der Russen erfolgt. Als die Meldung in dar
stille GutShauS kam, in dem das Armee-Oberkommando lag,
fuhr ich aus dem Tor hinaus nach Bialostok. Das Gutstor,
das man da durchfährt, wird allen, die es berühren , unver¬
geßlich sein. Denn zu seiner Rechten liegt ein Hügel, auf dem
ein Kreuz ragt : „Hier ruht ein Held". Es ist weiter keine In-
schrift dabei. Die Erkennungsmarke war nicht mehr zu fin¬
den, es war einer von denen, die beim Sturm gegen Bransk
kielen. „Hier ruht ein Held", nichts weiter . Es ist alles darin,
und die Kamecadenliebe zeigen die Blumen auf dem namen-
losen Grab . Ich sehe immer deutlich die festen, harten
Schriftzüge auf dem weichen Holz: „Hier ruht ein Held . .

Die Brücken auk der Straße von Sokoly nach Bialostok
haben die Russen gesprengt, und man muß ein paar Kilometer
fahren , um die sumpfige Narew -Niederung zu überschreiten.
Auf den Landwegen wandern , wie überall in diesen Tagen,
Hunderte und Hunderte von Flüchtlingen . Geduldig und er¬
geben ziehen sie die schwere Straße , an den Raststellensszibt es
sogar Lachen bei den jungen Mädchen. Freilich neben dem
Lachen geht das Elend und es tut sehr weh, die kleinen, blon¬
den, blauäugigen polnischen Kinder mit in diesem Jammer
der Landstraße zu sehen. Eine lange Kolonnenbrücke führt
über den Narew und die breiten Sümpfe , die das träge Wasser
in vielen Adern durchflieht. Hier mit Gewalt frontal durch¬
zukommen, mutz kaum möglich sein, der untere Lauf des
Narew ist eine leichte Linie gegen dies Hindernis des oberen
Narew.

Endlich taucht Bialostok auf . Andere Städte zeigen sich in
der Ferne durch die hohen Umrißbilder ihrer Kirchtürme ; von
Bialostok steht man zuerst Fabrikschornsteine. Das ist ein Wahr¬
zeichen. Unter dem Einfluß deutscher Arbeit ist Bialostok in
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Die letzte englische Verlustliste.

W. T.-B. London, 7. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht)
Die letzte Verlustliste weist die Namen von 194 Offizieren uns
über 4000 Mann auf.
Die unmenschliche Zurückhaltung der Geiseln

durch Frankreich.
IV. T.-B. Basel, 6. Sept. (Nichtamtlich.) Die Basler

Hilfe st eile für Geiseln  erklärt in den „Basler Nach¬
richten", daß sie selbst den kürzlich gemeldeten Standpunkt der
französischen Regierung als verfehlt  betrachtet . Das
Kriegsrecht verlange nicht nur eine anständige Behandlung
der Geiseln, sondern auch ihre alsbaldige Freilassung , sobald
der Zweck, nämlich die Sicherung gegen Erhebungen und son¬
stige Schädigungen seitens der Bevölkerung fortfällt , spätestens
wenn das okkupierte Gebiet wieder an die Gegenseite verloren
geht. Dies trifft zu für den größten Teil der Verschleppten,
da der Sundgau seit 10 Monaten wieder in deuffchen Händen
ist Der von dem Botschafter mitgeteilte Grund zu der ableh¬
nenden Haltung Frankreichs befremdet, weil ja gerade Frank¬
reich das Bestehen eines Notstandsrechts im Völkerrecht leug¬
net. Indirekt läge darin die Anerkennung des Notstandsrechts
Deutschlands, als es sich über die belgische Neutralität mit
Rücksicht auf die von den übrigen Garantiemächten drohende
Gefahren hinwegsetzte. Unter allen Umständen müssen aber
wenigstens diejenigen Geiseln, deren weitere Zurückhaltung
eine Unmenschlichkeit ist, wie die Trennung der M ü t t e r von
kl e i n e n K i n d e r n und die Gefangenschaft von Frauen
und alten und kranken Männern,  über die dem Bot¬
schafter eine Liste überreicht wurde, nun endlich unverzüglich
ihre Freiheit wiedererlangen.

Der Jahrestag der Marncschlacht.
Paris , 6. Sept . (Jens . Bln .) ,Havas " meldet : Der Jah¬

restag der Marneschlacht wurde am Vormittag in der Kathe¬
drale  von M e a u x gefeiert. Der Bischof von Versailles
kuelt eine patriotische Rede, in der er den Marncsieg feierte.
Zahlreiche militärische und zivile Persönlichkeiten wohnten
dem Gottesdienst bei. Nachmittags segnete der Bischof von
Meaux die Gräber der für das Vaterland gefallenen Kämpfer
in Cambry , Barch und Villeroy. In Paris  fand in der
Kirche St . Etienne Du Mont die feierliche Einleitung der
vom Kardinal Amette vorgeschriebenen dreitägige«
Feier  de? Marnesiegs statt.
Französische Kolomalarbeiter für die Flugzeug - uafr

Munitionsfabriken.
W. T.-B. Paris . 7. Sept . (Nichtamtlich.) Dem „Petit

Journal " zufolge ist eine Anzahl Arbeiter aus Anam,
T c n ki n g und K o t s chi n chi n a nach Frankreich unterwegs»
um in den Flugzeug - und Munitionsfabriken zu TarbeS,
Caftres und Toulouse beschäftigt zu werde»:. Die ftanzöfische
Negierung beabsichtige, binnen drei Monaten 10 000 solcher
eingeborener Arbeiter in den Arsenalen zu beschäftigen.

Erneuter deutsch-französischer Schwerverwundeteu-
Austausch.

Konstanz, 7. Sept . (Zenf. Bln .) Der dritte Aus¬
tausch deutscher und französischer Schwerverwundetor
beginnt , sicherem Vernehmen nach, am 20. d. M.

«
Die Forderungen der englischen Gewerkschaftler

betr. Belgien.
W . T.-B. London, 6. Sept . (Nichtamtlich. Reuter .)

In Bristol wurde der Gewerkschaftskongreß
eröffnet. Der Vorsitzende Seddon , Mitglied des Unter-
Kaufes, erklärte , die britischen Arbeiter bestünden dar¬
auf, daß Belgien  den Belgiern zurückerstattet
werden müsse, ehe der Frieden geschlossen wind.

Die Ausfuhr von Obst, Gemüse nnd Kartoffel » aus
Belgien nach Deutschland.

»r . Brüssel, 7. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)
Der Generalgouverneur hat im Einverständnis mit dem
Reichsamt des Innern bestimmt, daß die Zentral -Ernkanfs-
gesellschaft in Berlin von Ende August an ausschließlich daS
Recht hat, Obst, Gemüse ur»d Kartoffeln aus dem okkupierten
Gebiet nach Deutschland einzuführen . Zu diesem Zweck ist in
Brüssel eine Zentrale mit den nötigen Hilfskräften in den
Provinzen errichtet worden. Durch diese Anordnung soll der
Überschuß der belgischen Erzeugnisse ohne Händlerge»
to i n n möglichst auSgiebig dem deutschen Markt zugesührt
werden. Die Zentral -Einkaufsgesellschaft ist verpflichtet, alle
Mehrerzeugnisse an Obst, Gernüse usw. zur Ausfuhr nach

den letzten zwanzig Jahren aus einer kleinen unbedeutenden
Provinzstadt zu einer Stadt von über 100000 Einwohnern
»nit führender Weberei-Industrie geworden. Mit Lodz konnte
sich Bialostok noch keineswegs messen, aber es war in starker
Entwicklung Seine Besonderheit waren starke Mänteltuche,
just der Stoff , aus dem die russischen Militär -Wintermäntel
bergestellt wurden . So ist die Stadt gerade rechtzeitig genom¬
men worden. Das ist auch die Meinung der Bewohner, di«
erzählen , daß die Kosaken in den letzten Tagen regelrecht ge¬
plündert hätten.

Bialostok ist dem Charakter nach weder eine polnisch^
noch eine russische, sondern eine vorherrschend jüdische Skwt,
die bei der schnellen Entwicklung keine Zeit gehabt hatte, auf
Schönheit zu achten. Immerhin müssen zu normalen Zeiten
die mancherlei äußeren Annehmlichkeiten der größeren Stadt
vorhanden gewesen sein. Jetzt haben die Russen das Elek¬
trizitätswerk und die Wasserleitung zerstört. Am 26. haben
sie die Motore zum Elektrizitätswerk fortgebracht und ange-
sangen, die Maschinenteile der großen Webereien zu zerstören
und fortzubringen . Am 27., früh , gab es noch Wasser. Da
das Wasserwerk etwa 8 Kilometer von der Stadt entfernt liegt,
tourde es erst nach dem völligen Rückzug aus der Stadt durch
Beschädigung der Maschinen außer Betrieb gesetzt.

In den Morgenstunden des 27. wurden die letzten
Sprengungen am Bahnhof vorgenommen. Es sieht ja zunächst
ziemlich wüst aus Die Bialostoker gingen am Sonntag zu
den zersrörtcn Bahnhofsanlagen , wie man zu irgend einem
großen Schaustück geht. In Scharen bummelten sie auf den
Geleisen und Bahnsteigen einher, die Mädchen balancierte»
auf den Schienen. Es war ein „großer " und „interessanter"
Tag für die Neugierigen . Wenn man die Zerstörungen ge¬
nauer ansah, konnte man leicht feststellen, daß es den Ruffen
auch bei der Zerstörung an Gründlichkeit fehlt. Di waren die
Weichen am Hauptgelerie ordnungsmäßig laut Pioorervav»
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Deutschland zu üfceraeljinea. Sie wird dort in erster Linie die
Bundesstaaten, Gemeinden, kommunale Verbände , Lazarette
und andere Etnrichtungen öffentlicher Art bedienen.

Der Krieg gegen Italien.
Ioffre im italienischen Hauptquartier.

Salandras Besprechungen über einen Winterfeldzug.
Berlin , 7. Sept . (Zeni . Bln .) Wie das „B . Z .“

erfahrt, weilte General I 2 ff re zwei Lage imitalie-
v ti chen  Hauptquartier und besichtigte-die hauptsäch-
ochsten Teile der Front.

Der „VoMchen Zeitung " wird aus Mailand be¬
richtet, daß Salandra  auf der Rückkehr nach Ram
in Trevfto eine Unterredung mit dem Generalintendan¬
ten des Heeres hatte , die sich ruf die winterliche
Ausrüstung der Truppen bez»q. Augenblicklich sollen
die italienischen Truppen in ihrer sommerlichen Aus¬
rüstung bei der herrschenden Kälte erheblich leiden.

Ein italieuischer Doppeldecker mit zwei Insassen
verbräunt.

Br . Lugano , 7. Sept . (Erg. Drahtbericht . Jens.
Bln .) Auf dem Flugfelde bei Gallai ade in der Pro¬
vinz Mailand ist am Sonntag der italienische Doppel-
decker „Savoyen " in Brand  geraten . Bevor noch
Hilfe herbeieilen konnte, sind die beiden Insassen , eia
Leutnant und ein Soldat , verbrannt.

Italiens Zersplitterung.
Eine zutreffende Beurteilung.

Berlin , 7. Sept . (Zeus. Bln.) Im „B. L.-A." werden an
leitender Stelle Italiens Kriegsziele besprochen: Als das
Ministerium Salandra -Sonnino sich entschloß, dem bis¬
herigen Verbündeten  den Krieg zu erflären , hatte es
gewiß kein anderes Ziel als die angebliche Befreiung uner-
lcster Bruder . Hatte Österreich die bekannten Bedingungen
erfüllt, die sich auf die Abtretung von Südtirol , Friaul

^nd die Herstellung eines unabhängigen triestini-
' schen  Staats beschränkten, so würde der jetzigen Regierung
das Schicksal der lateinischen Schwesternation ganz gleich¬
gültig  gewesen sein. — Eadorna übernahm den Oberbefehl
mii der Erklärung , daß er den Erfolg des Feldzugs nur der-
bürgen könne, wenn das ganze  italienische Heer unge¬
teilt  gegen Österreich-Ungarn marschiere. Nichts kann den
italienischen Sttatsmännern den ungeheuren grund¬
legenden Fehler  ihrer folgenschweren Entschlüsse vom
Mai klarer beweisen als die Tatsache, datz sie sich schon jetzt
nach dreimonatiger  Kriegführung genötigt sehen, den
Borsatz, mit dem ste in den Krieg gezogen sind, den engli-
schen  Machenschaften zu opfern  und die warnende
Stimme ihres Heerführer ? mißachtend,  ihre Kräfte zu
zersplittern.  Jetzt seien schon zwei  Wochen seit der
Kriegserklärung cm die Türkei  verstrichen, und doch sei noch
kein  Schutz aus einem italienischen  Gewehr auf
einen Türken abgefeuert worden. In solcher Art der Krieg¬
führung offenbare sich n i cht der f e st e W i l l e zu e n t -
schlossener Tat,  sondern die Unsicherheit, die dem eigen
sti, der unter fremdem Druck  handle und zögernd für
fremde  Interessen Opfer bringe. Auch diese Opfer würden
nutzlos sein, .mögen auch Italiens Kriegsziele, die den Len¬
kern seiner Politik vorschwebten, als cs in diesen neuen
Krieg zog, noch io fein gewählt sein. Der Weg, den es jetzt
betreten habe, sei ihm von anderen  gewiesen worden.
Italien sei dem chm vorhergesagten Schicksal nicht entgangen.
Es sei schon heute nicht mehr Herr seinerEnt-
schlüsse.
Aberinalige Widerlegung eines italienischen Kriegs¬

berichts.
W. T.-B. Wie«, 6. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

AuS dem KriegKpresseguartier wird gemeldet: Berichtigung
zum italienischen Kriegsbericht vom 3. September : Monte
Thiadeni , Bladdner - Joch uist> Monte Peralda
sind nach nste vor in unserem  Besitz. Es ging im ersten
Abschnitt kein Fuß breit Land verloren . Am 1. September
versuchte der Feind einen Angriff auf das Maddner -Ioch und
Monte Peralda , wurde aber mit Verlusten  abgewiesen.
In den letzten Tagen schlichen sich Erlundungsabteilungen in
der Nachr an die Drahtverhaue und Deckungen bei Casera
und Sissorris heran und brachten dem Feinde durch Gewehr¬
feuer und Brmrdgrcmaten Verluste bei. Der Monte Avanga
war stets in italienischem  Besitz und niemals wurde

schrift gesprengt, aber hundert Meter weiter , an einem toten
Strang , waren die Weichen vergeffen worden, so daß es nur
nötig wäre, die Stücke auszuwechseln; mit einem Arbeitsauf¬
wand, der sehr viel geringer als die ganze Mühe der
Sprengungen und Beschädigungen wäre. Die Speicher sind
verbrannt worden, aber dazwischen sind große Hallen , in denen
zentnerweise Ölkuchen lagern , verschont geblieben; landwirt¬
schaftliche Maschinen, die in Reihen im Freien stehen, sind an¬
gezündet worden, als nur die ersten brannten , ließ man es
gut sein — es war wohl auch große Eile nötig —, und die
übrigen sind „gebrauchsfertig " Ebenso geht eS bei den Fabri¬
ken, die vor allem dann zu leiden hatten , wenn sie Deutschen
kchörlen. Bor einem Fabrikgebäude aus einem Wagen stand
"°ch der mächtige Anker zu der Turbine , der wohl für 50 000
Mark Kupfer enthielt . Es war nicht mehr Zeit gewesen oder
'-nan. hatte vergeffen, ihn abzuholen in der Angst und Sorge
des Rückzugs.

Für die Unannehmlichkeiten und Leiden, die sie in den
^len Tagen gehabt haben, für die Schwierigkeiten der
«afferbeschaffung und des Lichtmangels, suchen sich die Bialo.
Uoter Kaufleute durch ganz unverftorenes Ausbeuten unserer
»vrchmarschierendenTruppen zu entschädigen. Tag und Nacht
Marschierten Trirppen durch die Hauptstraßen . So war Nach¬
ttage nach Lebensmitteln , die es nicht in der Feldküche gab,
natürlich groß. Preise : Eine Flasche schlechten Bordeauxwein
7O M ., eine Flasche russischen Kognak 8 M . (Wert 4 M .), eine
wüchse Kompott 2 M., ein Glas Kaffee, ohne Milch natürlich,
*0 Pf -, eine Flasche Mineralwaffer 1 M. usiv. Mit den kleine¬
rn Bedarfsartikeln ging es genau ebenso. Ich weih, daß es
sehr schwer ist. die Truppe im Anfang gegen diese schamlosen
^usbeutereren zu schützen, aber es bleibt sehr bedauerlich, daß
^e Leute, wenn sie nun einmal glücklich durch eine eroberte
dtadt kommen, nicht als Sieger , sondern als Wolltiere be¬
dachter werden, die man scheren muß. Unsere Gutmütigkeit

unser Ed elmut" überschreitet zuweilen bedenklich die
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von uns eine größere Kampshandlüng gegen ihn unter¬
nommen. Nur kleinere, geschickt geführte Erkundungsab¬
teilungen wurden wiederholt gegen den Sattel zwischen dem
Monte Avanza und Monte Chiadeni zur Beunruhigung des
Gegners vorgetrieben.

Kriegsbegeisterungsmache am Nationalfeiertag in
Italien.

W. T.-B. Turin , 7. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht.
Über Bern .) Der römische Korrespondent der „Stampa " teilt
mit , B a r z i l a i werde am 12. September in Neapel eine
große politische Rede über den italienischen Krieg halten . Da
vermutlich bis dahin  gewisse politische und militärische Er¬
eignisse bekannt sein würden, werde 'der Minister die neue
Loge Italiens besprechen können. Man erwarte ein Zustir-
mungstelearamn : Salandras . Auch für den nationalen § - ' ■
tag, den 20. September , sei in Rom Außergewöhnliches
plant . Der König  wird dem Bürgermeister ein Tele¬
gramm schicken, das ein historisches Dokument
bleiben wird. Den beiden Königinnen und sämtlichen Prin¬
zessinnen sollen große Huldigungen dargebracht werden. Der
Bürgermeister werde in seiner Rede erklären , datz Italien den
Krieg so lange  fortsetzen werde, bis es seine natür¬
lichen Grenzest  erreicht habe. Am Nationaldenkmal in
Nom soll ein großes Festkonzert  ftattftnden , damit die
Kriegsbegeisterung nicht Nachlasse. In dieser Absicht habe auch
die Königin -Mutter ein Büchlein  geschrieben , das am
20. September unter das Volk verteilt werden soll.

Der Krieg im Grient.
Der amtliche türkische Bericht.

W. T.-B. Konstantinopel, 6. Sept . (Nichtamtlich.) Das
Hauptquartier teilt mit : An der Dardanellenkoni nichts von
Bedeutung . Der Feind beschoß in Zwischenpausen erfolglos
mit seiner Land- und Schiffsartillerie unsere Stellungen von
Anaforta und Sedd - ül - Bahr.  Unsere Artillerie ver¬
ursachte einen Brand in den Schützengräben und in den
Artilleriestellungen deS Feindes bei Anaforta . — Sonst mchts
ErhckblicheS.

Die angeblichen englischen Biesenpläne an
den Dardanellen.

W. T.-B. Basel, 7. Sept . (Nichtamtlich.) Wie die
„Nittionalztz ." aus Rom erfährt , planen die Engländer an den
Dardanellen eine halbe Million (!) Mann zu landen,
um. den deutschen Plänen auf dem Balkan zu begegnen und
den Fall der Dardanellen zu beschleunigen. Die fünf bereits
gelandeten Divisionen seien der erste Teil der großen Lan-
dnngsarmee.

Herzog Albrecht von Mecklenburg in
Konstantinopel.

Amsterdam, 7. Sept . (Jens . Bln.) Dem „Telegraaf"
wird gemeldet, datz Herzog Albrecht von Mecklewburgin Kon¬
stantinopel eingetroffen ist.
Die erfolglosen Bemühungen Englands beim Scheich

der Scnnffi.
Berlin , 7. Sept . (Zeni . Bln . ). Die „Kreiszeitung"

zufolge wird aus Rom gemeldet , datz die Hoffnungen
sich nicht erfüllt hatten , die man auf die Vermittelung
Englands beim Scheich der Senussi setzte. Der .Scheich
habe große Mafien von Bewaffneten um sich geschart
und plane einen Angriff auf die italienische
Stellung.  Mit bitteren Empfindungen habe man
in Rom die Tatsache aufgeno nimen, daß italienische
Truppenabteilungen in letzterZeit wiederholt aus Libyen
auf tunesisches Gebiet flüchte te n.

Attentat auf einen Minister in Aegypten.
Mailand , 6. Scpt . ’ (Zeus. Bln .) Wie der „Secolo" aus

Alexandrien erfährt , wurde auf den Wakufminfiter Fathi-
Pascha gestern abend in Kairo am Bahnhof bei seiner Ab¬
reise nach Obcräghpten inmitten feiner Begleitung durch
einen jungen Regierungsbeamten ein Anschlag  verübt.
Der Minister wurde durch drei Dolch st iche verwun¬
det;  er verteidigte sich durch zwei Revolverschüffe, 5Te den
Täter jedoch nicht trafen . Der Täter wurde verhaftet . Der
Zustand des Ministers gibt zu Besorgnissen keinen Anlaß.

Der Krieg über §ee.
Die treue Haltung der (Eingeborenen

Südafrikas.
Köln, 7.»Sept . (Zens. Köln.) Aus Deutsch-Ostafrika er¬

hält die „Köln. Bolksztg." briefliche Mitteilungen eines

Grenze, nach der man diese vorzüglichen Eigenschaften anders
benennt.

Ein größerer Teil der wohlhabenden Bevölkerung ist ge¬
flohen. Bon den russischen Behörden wurden diejenigen, die
bleiben wollten, so eindringlich zur Flucht ermahnt , datz kaum
v.el anderes übrig blieb, als den Mahnungen zu folgen. Trotz¬
dem macht Bialostok einen recht volksreichen Eindruck. Auf
den beiden Hauptstraßen drängt sich in den Abendstunden eine
große Menge, die kaum Raum zum Durchschreiten läßt . Mili¬
tärautos fahren dazwischen. Kolonnen ziehen, Bataillone
marschieren.

ES ist ein eigenartiger Zufall , daß die beiden Heerführer
Exzellenz v. Scholz und Exzellenz v. Gallwitz, die sich in Bia-
losiok käsen , demselben Regiment angehörten , zusammen
1870/71 bei derselben Batterie im Feuer standen und die
Stube teilten . Der Wind, der in diesem Krieg zufammen»
und auseinanderweht , hat nun beide Schulter an Schulter ge¬
lwacht, so daß die beiden alten Regimentskameraden nicht
mehr von den Nachbargeschützen, aber von den Nachbar-
Armeen sich grüßen können.

Eben — es ist 9 Uhr abends — tönt der Zapfenskeich
durch die dunklen Straßen . „Zu Bett , zu Bett ! Die Garde
siebt am Kupfergraben , zu Bett , zu Bett . Sie will die Trak¬
tamente haben, zu Bett , zu Bett !" Ich trete auf den Balkon,
unten gehen eilfertig die Komiteeleute mit der weihgrünen
Binde durch die leeren Straßen . Eine Kibitka mit dem
Droschkenkutscher, die hier schon echt russisch mit Baltenrock
und breiter Binde aussehen, tackelt vorüber . „Zu Bett , zu
Bett !" Aus den Fenstern kommt gelbes Lampenlicht. Eine
Munitionskolonne rattert über das holprige Pflaster - Es wird
ganz still, man sieht die Sterne über der häßlichen Stadt , in
die zwei, drei schöne weiße Steinhäuser den neuen Weg zeigen.
In einer breiten Häuserlücke ragen unschön schwarz und steil
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Paters , aus denen hervorgeht, datz die Eingeborenen
nach wie vor vollkommen loyal  sind . Fortgesetzt kam»
inen Anbänger des Christentums aus vielen Eingeborenen¬
dörfern zu den Missionaren mit der Bitte , die Behörden zn
ersuchen, sie in die. Truppe  einzureihen , damit sie unter
deutscher Flagge kämpfen können. Der Bedarf unserer Schutz»
trüjppe ist reichlich  gedeckt. Die Haltung der Eingeborene»
mohammedanischen  Glaubens fit geradezu vor¬
bildlich.  Die Kunde von der Verkündung deS heiligen
Kriegs  gegen unsere Feinde hat bei ihnen allen große Be¬
geisterung erweckt. Dem Feind dürfte es nicht gelingen, inS
Innere der Kolonie einzudrmgrn . In mehreren Fällen wur¬
den bereits die Engländer durch von Deufichen geführte Ein»
vedorenentrupps unter erheblichen Verlusten weit über die
Grenze zurückgeschlagen.

! - 1-
Die Neutralen.

Die Haltung Bulgariens . .
Br . Kopenhagen , 7. Sept . (Eig . Drahtbericht . Senf.

Mn .) „Berlingske Tidende " erhalten von ihrem im
Auswärtigen Amt in Paris arbeitenden Berichterstatter
Lie Nachricht, baß man in Paris feste Beweise habe, daß
Bulgarien  bis heute keinerlei verpflichtende Über¬
einkommen mit den Zentral nächten eingegangen sei.

Der vrervrrband und der Balkan.
W. T.-B. London, 7. Sept - (Nichtamtlich.) Die „Times"

meldet aus Sofia , die VierverbandSmächte hätten davon ab¬
gesehen,  gleichzeitig mit der Überreichung einer Note in
Athen und Risch auch in Bukarest  eine Note zu überreichem
vie Antwort Serbiens an den Vierverband.

Br . Chiasfo, 7. Sept . (Eig . Drcchtberich-t. Zerrs.
Bln .) Nach per „Tribuna " enthält die Antwort Ser¬
biens  an den Vierverband die Fonderung der Beibe-
i/altung einer gemeinsamen Grenze  zEhen
Serbien und Griechenland , die b e w a f f n e t e I n t e r»
vention Bulgariens zugunsten des Vier-
verbändes  und eines stratagrsch günstigeren Ver¬
laufs der serbisch-bulgarischen Grenze , als sie der Ver¬
trag von 1912 bietet.

»eine Einberufung der in Deutschland
lebenden Rumänen.

Berlin , 7. Sept . (Zens. Bln .) Im Hinblick auf die
Zürcher Meldung über die E i n b e r u f u n g der in der
Schweiz  lebenden Rumänen  zum Heeresdienst wird der
„Voss. Ztg." von hiesiger zuständiger Stelle versichert, daß den
in Deutschland lebenden Rumänen kein  Einberufungsbefehl
zugegangen sei.
3ur Verschiffung von amerikanischen Kriegs*

Materialien an Buhland.
Nr . Berlin , 7. Sepi . (Eig. Drahtbericht . Zens. Blm)

Die Schisse mit amerikanischem Kriegsmaterial an Rußland
aus den Häfen der Vereinigten Staaten nach Archangel
schlagen tn jüngster Zeit sämtlich den nördlichstenKur»
nach dem Weißen Meer ein, an Grönland vorbei und nördlich
von Island , um der Verfolgung deutscher Unter»
seebootemöglich st zuentgehen.  Der größte letzthin
aus South -Brooklyn abgegangene Transportdampfer war die
„Z a r i tz a"  der Russisch-Amerikanischen Dampfergesellschaft,
die nicht weniger als 7000 Tonnen Geschosse und 20 Waffer»
ftugzeuge vom System Curtis an Bord hatte.

Verschärfter Wachdienst an der schweizerisch-französischen
Grenze.

W. T.-B. Basel, 7. Sept . (Nichtamtlich.) Die „National-
zeitung " meldet aus Gens, daß der Überwachungsdienst an der
schweizerisch - französischen Grenze  neuerdings
bedeutend verschärft  worden sei. Es verlautet , datz
in den nächsten Tagen 3000 französische Landsturmleute an
die Grenze kommen werden, die dort auf der ganzen Linie
ausgestellt werden sollen. Man glaubt , daß die ftanzösische
Regierung dadurch verhindern will, daß Deserteure  nach
der Schweiz flüchten.

Gegen den Wucher mit Lebensmitteln.
Berlin , 6. Sept . (Zens. Bln.) Die noch immer auf ver¬

schiedenen Gebieten des Lebensmittelhandels zutage treten¬
den unberechtigten Preissteigerungen  haben,
wie bereits in einer der letzten ReichstagSsitzungen von seiten
des StaatSseketärS Delbrück angedeutet wurde, nunmehr Me
zuständigen Stellen veranlaßt , eine Verschärfung  d«
jetzt geltenden Strafbestimmungen inS Auge za faffen. In

zwei Riesenschornsteine in die goldene Herbstbläue des Him-
weis . Wahrzeichen von Bialostok, die Einmarsch und Leben
hrer grüßen.

RolfBrandt,  Kriegsberichterstatter.

Nus Kunst und Leben.
Theater uns Literatur . Im Viktoriatheater in Dres¬

den fand die Uraufführung von drei Einaktern : „Rosen ",
eine Komödie, „Der Teufelskasten ", eine Szene ans
den Bergen, und „Exzellenz im Schlafrock ", ein
Kriegsschwank, in Gegenwart des Königs zum Besten deS
Roten Kreuzes statt. Die drei Stücke behandeln Szenen aus
den Mobilmachungstagen und dem Feldzug. Das Publikum
bereitete den Stücken einen vollen Erfolg und rief den Dicht«
und die Darsteller wiederholt nach jedem Stück.

Bildende Kunst und Musik. Die Direktion der Wiener
Hofoper hat beschlossen, künftig nur jene Komponisten als An»
gehörige feindlicher Staaten  in den Spielplan aufzu»
nehmen, deren Werke bereits tantiemefrei  sind . Lebende
Komponisten feindlicher Staaten kommen also n i cht zu Wort,
Man geht dabei von dem Prinzip aus , daß dem feindlichen
Ausland keine Tantiemen zuflietzen dürfen , denn wenn diese
rmch augenblicklich nicht bezahlt würden, so könnte doch spät«
darauf Anspruch erhoben werden.

Wissenschaftund Technik. In Emmerich  am Rhein ist'
ein neues H eimatsmuseum  eröffnet worden. Die erste
Gruppe umfaßt vorgeschichtliche Grabfunde aus Emmerich und
Umgebung, ferner die wichtigen ftänkischen Grabfunde vom
Speelberg . Der Raum für kirchliche Altertümer enthält u. a,
die Holzstatuen des hl. Petrus und Paulus au ? der Aldegun--
diskirche. Eine besondere Truppe vom Rokoko- bis zum Bieder¬
meierstil bilden Möbel, Öfen und Gemälde. Als eine große
Sehenswürdigleit erscheint die in einem besonderen
untergebrachte alte Emmerich« Küche,



erster Linie Verb tsxoô m,  durch Erlaß einet BundeS-
Latsverordnung den Richter  zu ermächtigen, unter
bestimmten Voraussetzungen bei Zuwiderhandlungen gegen
die getroffenen Anordnungen den Gewerbebetrieb für be¬
stimmte Zeit oder für die Dauer des Krieges zu unter¬
sagen.  Es wird weiter erwogen, ob nicht unter bestinnnfen
Voraussetzungen bei Übertretung der Bestimmungen über
Höchstpreise und über Lebensmittelwucher neben den fetzt schon
bestimmten Strafen auf den Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte  erkannt werden soll. Die Erwägungen sind
noch nicht abgeschlossen.

Deutscher Neich.
* Geburt und Tod einer preußischen Prinzessin . W. T.-B.

Berlin,  6 . Sept . (Nichtamtlich.) Der „Reichsanzeiger"
enthält folgende Bekanntmachung : Die Prinzessin
Adalbert von Preußen  ist am 4. September in Wil¬
helmshaven von einer Prinzessin entbunden  worden,
welche kurz nach der Geburt verschieden  ist . Das Be¬
finden der Prinzeffin ist zufriedenstellend. Die Prinzessin,
die aus dem sachsen-meiningenschen Fürstenhaus « stammt , ist
die Gemahlin des der Marine angehörenden dritten Kaisers¬
sohnes Prinzen Adalbert . Ihre Vermählung ,fand bekanntlich
unmittelbar nach Kriegsausbruch , am 3. August 1914, statt.

k*u§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

vl « neue Kriegsanleihe und die Meinen und
mittleren Beamten.

Ein Beamter  schreibt uns : Der Reichsschatzsekretär hat
bei der zweiten Lesung der Kriegskreditvorlage ausgeführt,
daß alles verfügbare Geld dem Vaterland gehöre. Gewiß wer¬
den alle gutgestellten Beamten sich bei der Zeichnung der
Kriegsanleihe beteiligen ; aber es werden auch Tausende von
Beamten dem Ruf nichr Folge leisten können, weil es ihnen
ihre Verhältnisse nicht erlaubt haben, Ersparnisse an ihrem
Gehalt zu machen. Auch ihnen könnte geholfen werden, ihr
Scherflein zum Wohl des Vaterlands beizusteuern . Es sei
deshalb folgender Vorschlag  gemacht : Die Landes - oder
Gemeindekaffe zahle jedem Staats -Gemeindebeamten auf
Wunsch ein Vierteljahrsgehalt vorschußweise zur Beschaffung
von Kriegsanleihe 'mit der Pflicht , den Vorschuß innerhalb von
I Jahren nach Friedensschlnß durch monatliche oder viertel¬
jährliche Gehaltsabzüge zu tilgen . Die Behörde zahlt für diese
Beamten den Gehaltsvorschuß an die Zeichnungsstell'» und er¬
hält dafür die Anleihestücke als Sicherheit . Bon der Gehalts¬
zahlungskaffe werden die leweils fälligen Zinsbeträge der An¬
leihe eingezogen und auf den Vorschuß verrechnet. Für den
zurückerhebenden Vorschuß von solchen Beamten , die innerhalb
der Rückzahlnngszeit pensioniert werden oder sterben, laffeu
sich Vorkehrungen treffen , die die Sicherheit der Staats - oder
Gemeindekajsc für die zurückzuerhebenden Beträge ohne
größere Schädigung der Betroffenen gewährleisten. Der Ein¬
wand, daß durch die Verrechnung der Gehaltsvorschüsse den
Behörden eine große Mehrarbeit erwachse, kann gegenüber
dem Zuwachs, den die Kriegsanleihe erfährt , nicht in Betracht
kommen. Wie wir vernehmen , wird der Wiesbadener
Magistrat  noch günstigere Einrichtungen für seine Be¬
amten treffen . Die Beamten werden das mit Dank begrüßen.

_Wiesbadener Tagblatt.
— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz

2. Klaffe wurden ausgezeichnet : der Feldwebelleutnant Otto
Richter,  früher Offizierstellvertreter im Landsturm -Ersatz¬
bataillon Wiesbaden ; der frühere Schüler der städtischen
Oberrealschule in Wiesbaden Kriegsfreiwilliger Unteroffizier
im Futzartillerie -Regiment Nr . 3 Ernst Fischer,  Stud . math.
aus Idstein ; der Gefreite Engelbert Schäfer  aus Villmar.

— Seit der Kinderbewahranstalt . An Stelle des kürzlich
verstorbenen Geheimen Regierungsrats Professor Dr . Fritz
Kalle wurde Herr Beigeordneter Bo r g m an n zum Vor¬
sitzenden  der Kinderbewahranstalt gewählt.

— Eine Stalchasenschan. Die am letzten Sonntag vom
„Kaninchenzüchterverein" in der Seilerbahn des Herrn
Hemmer veranstaltete Stallhasen schau  hatte sich eines
sehr starten Besuchs zu erfreuen . Der Magistrat war durch
Herrn Stadtrat Kraft  vertreten . In 81 Nummern waren
etwa 400 Hasen zur Schau gestellt, darunter prachtvolle
Exemplare . Außerdem umfaßte die Ausstellung Felle sowie
Pelzgarnituren von Kaninchenfellen, welche den Beifall der
Besucherinnen fanden . Der Erfolg der Zucht ist trotz schwerer
Beschaffung von Futtermitteln und obwohl viele Züchter im
Feld stehen, ein günstiger. Auf der von der Stadt zur Ver¬
fügung gestellten Kaninchenfarm wurden dieses Jahr 747
Stallhasen gezüchtet; zurzeit befinden sich 889 Tiere auf der
Farm . Im ganzen sind 153 Züchter Mitglieder des Vereins.
Die Zahl der in diesem Jahre gezüchteten Kaninchen beläuft
sich auf rund 4000. Der Verkaufsmarkt zeigte ein reges Bild
und viele Verkäufe wurden abgeschlossen. Die Kaninchen¬
farm  in der verlängerten Westendstraße kann Sonntags be¬
sichtigt werden.

. — Kartoffel -Ausstellung . Der Bedeutung der Jetztzeit
entsprechend veranstaltet der Frankfurter Palmengarten in
Verbindung mit dem landwirtschaftlichen Institut der Landes¬
universitär Gießen und anderen Züchtern eine große Kar-
tosfel - Ausstellung.  Weit über hundert Sorten kom¬
men zur Vorführung , und es ist besonders darauf Bedacht ge¬
nommen worden, daß die an der Hochschule gewonnenen prak¬
tischen und wissenschaftlichenErgebnisse auf angebrachten
Tafeln zur Darstellung gelangen und somit von der aller¬
größten Bedeutung für derr Groß - und Kleinbetrieb sein wer¬
den. Voraussichtlich wird die Ausstellung ab 11. September
zur Besichtigung freigegeben werden können.

— Verhafteter Mietsschwindler. Ein von vielen Stödten
Deutschlands gesuchter Mietsschwindler  wurde in
Frankfurt a. M. »n dem Schlosser Mar Elters  aus Altona
verhaftet . Der Schwindler stolzierte als Matrose  mit dem
Eisernen Kreuz durch die Stadt , mietete allerorten Zimmer,
beging hier , wenn die Wirtsleute abwesend waren , Einbrüche
und Diebstähle, und verschwand dann in Zivilkleidung. In
anderen Städten trat er wieder als Matrose auf.

— Taschrndirbinnen . In den Wirtschafterinnen Jda
Stolpe  aus Wiesbaden und Katharine , Jungklaus  aus
Würzbnrg verhaftete die Frankfurter Polizei auf frischer Tat
zwei langgesuchte gefährliche Taschendiebinnen, die in ver¬
schiedenen Städten ihr Unwesen trieben.

— Tragisches Wiedersehen. Im Mebricher Depot der
„S . E.-G." geriet am Samstag die Schaffnerin 2 i S ka, deren
Mann seit Kriegsbeginn als Wehrmann im Feld steht, bei der
Kuppelung zwischen zwei Wagen und erlitt derartig schwere
Verletzungen,  daß sie in ein Wiesbadener Krankenhaus
gebracht werden mutzte, wo sie am Sonntagabend ft a r b.
Gestern sollte der Mann auf Urlaub aus dem Feld zurückkom¬
men ; telegraphisch von dem Ungkücksfallbenachrichtigt, traf er
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am Sonntag schon ein und kam gerade zurecht, um ferner
Lebensgefährtin die Augen zuzudrücken. Mtt ihm trauern
drei Kinder an der Bahre der Toten.

— Verlegung des deutschen SiingerbnndfesteS. Der Aus¬
schuß des deutschen Sängerbundfestes hat jetzt die Verlegung
des Festes, das für das Jahr 1917 in Hannover geplant war,
beschlossen. Die Bestimmungen für den neuen ZeitpunÜ find
noch nicht getroffen.

— Stenographisches Wettschreiben. Auf dem am letzt«
Sonntag stattgef.»»denen Verbandstaq des . He (tu-
Na sfauifchen Main - Rheingau - Verbandes
Gabelsbergerscher Stenographen  erhielten m der
Abteilung „100 Silben " Elis. R ü h l . Senta Heu ß und Frans
Ewert  erste Pccisc und Willh. Stein und Ällv Harz
lobende Erwähnungen . In der Abteilung „120 Silben " erh«eü
Karl Zitz mann  und in der Abteilung „180 Silben " EroA
Schnütgeu «inen ersten Preis.

Sport und Luftfahrt.
* Leichtathletik. Am Sonntag , den 5. September^ fandm

wie erwäbnt , in Frankfurt a . M. auf dem T--B- Svortpiatz
große militärische Wettkämpfe statt . Hierzu hatte dar 18.
Armeekorps besonders zahlreiche Meldungen abgegeben und
seine. Krieger konnten auch manch schönen Erfolg erringen.
Im MittalpunL des Tages stano die Entscheidung im 100»
Meter -Lcmf. für den Frau Dr . v. Weinberg dem Sreger einen
prächtigen Golidpokal als Ehrenpreis gestiftet hat . Erfreulicher»
weise bat ein Sohn unserer Stadt , der von früher bekannt»
Sportsmann Erich Fischer.  Fußartillerie -Regiment Nr . 8,
den schönen Preis errungen . Wünschen wir dem wackeren
Krieger , der bald zum zweitenmal kür fein Vaterland hinaus»
ziehen muß auch m seinem ferneren Soldatenleben das Bests.

* Die Qfenpester Rennen brachten am 12. Tag den Bise,
g.rader Preis (1800 Meter . 12 200 Tironen). Graf ZamovsS
Mosn K<!n?e iJanek ) gewann sicher gegen Garabonezias und
EonfusionarruS. Tat : 82:10, Platz : 41. 40:10. Sechs Pferde
liefen. Im Großen Sommer - Handikap der Zweijährigen
(12 600 Kronen . 1000 Meter ) siegle Herrn v. Hübners NeffoS
iTausz ) über Armand« und Baljevo. Tot .: 450:10. Platz:
162. 110. 46:10. Zehn Pferde liefen.  _

Neuer aus aller Welt.
Entdeckung «»euer Goldfelder in Kanada. W. T.-Bv

London.  6 Grpt . (Nichtamtlich.> Die „Times " melden^
im nördlichen Kanada seien neue Goldfelder entdeck worden, i
Proben hätten einen außerordentlich hohen 'Goldgehalt ergebe»».

Tie Überschwemmungenbei Bari . Rom,  S . Sept . Bet
den Überschwemmungenzählte man d»S jetzt IS Tote »n Bar ».
2 in Cap-urso und 2 in Triggiano . Außerdem gab es etwa
50 Verletzte, __

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼On der Wetterstation de « Nasa . Verein * für Nurkunde.

1.  September
7 Ühr

morgens.
3 Ohr TTfäT mau.

Barometer »nf st«und Normolschwore 760,3 7«oa 760,6 700.4
Horometer »of dem Meereeepiegel . . 770,6 770.4 770,8 770.6
Thermometer (Celsius) . . . . . . . . . . 106 16.8 14.4 14,0

8,0 8.4
09

Kwa

76
6M»eletziv. FeuektitkrtPfi) . . . »ee

Wind-Eiohtvng uad *atArki • « • • • •
8t

803
it

WJ
Niederschlagshöhe (bi ) . . . . » — ' — — —

Höchste Temperatur (Celsius) 17,4. Niedrigste Temperatur 9,8.
Wettervoraussage für Mittwoch, 8. Septbr. 1915

T«n der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt *. M
Geringe Bewölkung , trocken, , keine wesentliche

Temperaturänderung.
Wasserstand des Rheins

am 7. September.
Biebrich . Pege » 8,01 m gegen 181 m u » gfettigm V«imMM.
Caab . » 3.28 » » L,N » » » »
Haina . » 1,27 » > L05 • > » >

Zeichnet die 5. Kriegsanleihe!
Handelsteil.
Zur dritten Kriegsanleihe.

Krieosanlaifcezeichi)migen der landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften.

Zu weitgehendster Mitarbeit bei der Zeichnung der neuen
Kriegsanleihe fordert der Reichsverband der deutschen land-
wartschaftlicben Genossenschaften die hm abgeschlossenen
26 Zesitraikaasen und 11259 Spar- und Barlehnskassen auf,
die bei der zweiten Kriegsanleihe mit rund 200 Millionen be-
tefhgt waren. Für die ländliche Bevölkerung bietet die Spar-
ünd Darlehnakasse in Orte selbst die bequemste Zeichnungs¬
stelle dar, sie ist urn so mehr dazu geeignet, da die Spar- uno
Rariehnskasse als Dorfbank dem gesamten Geldverkehr der
ländlichen Bevölkerung dient Sie kommt aber nicht nur tür
den Kreis ihrer MÄgheder und Sparer als selbstverständliche
Zeichmunrfsstellcin Betracht, sondern sie nimmt darüber hinaus
von jedem Zeichnungen entgegen.

Die Grossbanken im ersten Halbjahr 1915.
Das Geschäftsergefnie bei den Grollbanken war, wie das

„fterl. Tagjbl.“ beneblet , im ersten Halbjahr 1915 relativ
befriedigend,  wozu im besonderen die gunsüife Ent¬
wickelung beitrug, die ein großer Teil der Industrie zu ver¬
zeichnen hatte . Die Deutsche Bank  kann sogar auf die
Anfrage des Blattes hin erklären , daß das Gesawtre aultat des
ersten Semesters sehr zufriedenstellend war, wenngleich die
Gewirmifueilen teilweise andere gewesen sein mögen als in
Friedenszelten. Dabei ist daran zu erinnern , daß ein der
Deutschem Bank nahestehendes Institut , die Essener Kredit¬
anstalt , kürziieh feststeilen konnte, das erste Halbjahr ISIS
habe einen etwas größeren Gewinn gebracht, ais das erste
Halbjahr 1914. Bed der Berliner Handelsgesellschaft ist, wie
wir hören , m der ersten Hälfte des laufenden Jahres der Aus¬
fall an Provisionen aus dem Effekten- und Konsortialgescfaält
überreichlich durch Zinsüberachüsse ausgeglichen worden.
Ferner haben sich auf Grund einer sehr vorsichtig auf gestellten
Bilanz auch größere Gewinne auf Effektenkcnto ergeben.
SeMießäsch sind esnige Kansorttalgewinne verbucht worden,
ch im ersten Semester des laufenden Jahres verschiedene Ge¬
schäfte abgerechnet werden konnten. Aus den Kreisen der
Direktion der Darmstädter Bank  hört das Blatt, daB
mit Zustimmung des Aufsichtsrats in diesem Jahre von der
AriEsteüung aatr  Hatbjfchrsbäanz abgesehen worden ist, zumal
da die Bank mit ihrem Personal jetzt auf das äußerste be¬
schrankt kt . Wais das Geschäftserp-bnis im allgemeinen an¬
lange, so könne von Kanscrtialgeschäften so gut wie gar nicht
gesprochen werden. Ebenso sei das Effektengeschäft stark
sin» schränkt gewesen ln den ersten Monaten nach Ausbruch
des Krieges hätten sich che Danken vom Börsengeschäft völlig
fern gehalten und spätertun auch nur in beschränktem Um-
jUnge als Bjgenhäixrlef am Vorkehr beteiligt. Im wesentlichen

hätte man nur Umsätze in Kriegsanleihen vorgenommen, una
um dem Wunsche des Reich sfankprrisktenten zu entspredben,
Effekten hn Auslande verkauft. Die Prwisaens - und Zins-
erträgnisse seien nicht schlecht gewesen. Die Reicbsscbatz-
anWeisungen hätten eme leidliche Verzinsung für das dem
Ijwlitut reich lieh zugeflossene Geld geboten. Aus der Finan¬
zierung von Heerpstoeferucgen habe sich em ganz guter Prow
seonsgewinn ergeben. Im ganzen brauche das Ergebnis de»
ersten Hälfte des laufenden Jahres nicht als ungünstig ange¬
sehen zu werden. Die Direktion der Commerz - und
Discontobank  erklärt uns auf Anfrage, daß das Gesamt¬
ergebnis der ersten Häifte des laufenden Jahres befriedi¬
gend war.

Vom Getreide- und Futtermitteimarkt.
Der kurze Getreide-Wochenbericht der Prcisfoeriohtsstelle

des Deutschen Landwihtschaftsrates vom 31 August bte
6. September berichtet : Aul dem inländischen Getreide- una
Futtermittelmarkte war die Stimmung infolge knapper Ware
sehr fest» trotz des Gerüchtes, daß eins reichegesetz¬
liche Regelung des Verkehrs mit einge¬
führtem ausländischem Getreide  zu erwarten
sei Wie wir bereits berichteten , ?otl die neue V.-O. be¬
stimmen, daß das ein geführte Getreide nur an die Zerrtral-
Ehikaufsgeseilschaft geliefert werden darf ; für das esngefohrw
Gefastete sei che gleiche Hödhstpreisbestimmung wie für das
Inflajatejfetredlde zu erwarten. Damit würde in Deutschland
eine Monopolisierung meid nur des mläAdfeohen. son¬
dern auch des ausländischen Getreides  zur Durch¬
führung gelangen, wie sie in der Schweiz schon seit einem
halben Jahr besteht.

Es notiert : Pnma Mais 610 bis 836 M., September 650 Ml
Dresden, Maas mittel 530 hs 621 M., Perimais 703 bis 709 kt,
Mate bescüäcBrt 500 his 580 M Alter rumänischer Mais wurde
zu 610 M. fre» Waggon Duisburg gehandelt In Mannheim
disponibler Ginqnantinomais wurch mal 597.50 M. bezahlt . Für
Madsgries, in Dresden lagernd, forderte man 61.50 M. für
tlOO kg ab Dresden. Auslänthsahe Gerste notierte 680 M.,
September 660 M. Für in Mannheim greifbare rumänische
Futtergerste wurden (65 bis 700 M. bahnfrei Mannheim ge¬
fordert Rumänischer Weizen 750 M., September 730 M. Mehl
liegt boi kleinem Verkehr weiter fest. Ein kleiner Posten
Weizenmehl, der von der Beschlagnahme freigegeben war,
wurde zu 12E.50 M. dte 100 kg (60proz. Ausmahlung) ah Nieder,
riiem gehandelt Besehlagnahmefreies Roggen mehl, S2proz.
AusmaMun*, lieferbar in den nächsten 14 Tagen, vorn
30. August ab gerechnet, war zu 73 M. per 100 kg angebeten.
Maismehl notierte 62 his 64 M., Maisfuttermahl 43 bis 46 M.
Angeboten wurde Maismehl ab Dresden zu 61 50 M Ka Hoffet-
nrohl notierte 56 bis 66 M., Maaiokamehl notierte 60 M.,
Tapiokamehl, gebeuteltes, weißes, notierte 85 bis SO M. Auch
Futtermittel  litten unter den angekündigten Maßnahmen.
Einige Partien rumänischer Leinkuchen fanden zu 680 M.
■chlänto Aufnahme- La stottertet»; Auständlbchfi Kleie 510

bis 620 M., CterstenkVeie 500 bis 650 M, Reiskleie 306 bis
310 M. Grobe Weizonkäete, in der ersten Hälfte des laufen¬
den Monats lieferbar, war von Antwerpen zu 45.50 M., <Jte
RIO kg ab Antwerpen angebtten . K -Futter notierte 435 M-,
gedarrte geschälte Eicheln 52C M., Paimaemmebl 585 M> Eta-
nufik-hae BL M., Fischmehl 460 M., Sojakudhen 620 M.

Baaken und Geldmarkt.
W. T.-B. Zun Tiefstand des englischen Wechselkursen.

London,  6 Sept Die engäschfraiizösische Mission an dte
Vereinigten Staaten, die sich wegen des Wechselkurses naca
Amerika begibt, »st von England abgereist- Unter den Mit¬
gliedern befnjdet sich der Lord-ObemchLar Rtadin«.

Industrie und Handel.
* A-S. Held l . Francke, Berlin. Unveittndfkh nimmt

man in Kreisen, die mst den Verhältnissen vertraut sind, an,
naß der vorjährige DividendensaU von 8 Proz . wohl nicht
überschritten werden wird Für 1913/14 wurde die Dividende
von 12 Prcuz. auf 8 Proe. herabgesetzt.

* Besitzet 2ucker-Raffinerie. Die Dividende fOr das Ende
dieses Monats ablaufende Geschäftsjahrkann, wie verlautet,
mit mindestens 6 Prtz ., wie m den letzten zwei Jahren, In
Aussicht genommen werden.

* Hildebiandsche MSbdenwarka in Halle a. 8. Der Auf-
sictrterat schlägt bei reichlichen Abschreibungen (L V. 48951
Mark) die Vertedon* etner Dividende von 17 Proz. (i, T.
9 ftuzj vor.

Marktberichts.
* Berliner OroOhandetipreise für Speisekartoffeln. Ha

Perimer Kartoffeltroßhandel wurden vom 2. bas 4. September
fo'geode Preise (für 100 bg gute, gesunde neue Ware, ab
Berliner Bahnhöfen) gezahlt : Blaue Kartoffeln 7 50 las 8.50 M.
(wenig gehandelt). Da bersche Kartoffeln 7 bis 8.50 M (Noni-
bahnhof te« 9 M.), weiße Kartoffeln 7 bis 8.50 M. (Nordbahn-
hof his 9 Mi.), Rowenta rt off ein 6.50 bis 7.50 M. (Nondbahnb-ii
bis 8 M.). Die >'acl.frage war in der zweiten WochenbäAfte
ziemlich leist aft, doch waren dte Zufuhren ausreichend, ub>
wohl si“ intelge von Wagenmangel aus der Eisenbahn teä-
weöse etwas nachlveßen. Die Preise erfuhren keine wesent¬
liche Veränderung — In der Wloche vom 30. August bis etn-
ochHieflüch5. September stellten sich die Kartoffelzufuhren
auf dem Nord-, Ost-, Hamburg-Lehrter und Anbaute» Bahnhof
insgesamt auf 3000 Tonnen.

Die abenö =ausgabe umfafct 6 Seiten.
tzoApiichrtlileN« : « . H«, »ry »rß.

BrlanNvorllich für den politischen Teil : A. Heger korst/ für ta > ttCtrW-
tHngttrtt B ». Nauendorf, für  Nachrichten aus Wiesbaden und da» Naep-
ba>bciirken z . tz. » i e I« » i a A; für „» erichltuial " H. Liefe»  bH
für und Luflfahrt" I 8 . : C. Lotacker, für „Berinnchre «" aafe de,
„Brieflasten": S . Lotackeri  für den Handeltteil « . 9t;  fit die » »zeige»
. und Reklamen. H. Tornaus:  iamliich in Wiesbaden.

Druck Mid Lerlag der L. Lchellenberglchen Hof-Buchdruckerrii» Weesbade»,

de SchrtfUrim», U M 1 tttc.
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IditM Wildtutger Salz existiert nicht
Man melde die Nachahmungen

IM4: Besueh II SIS

bei Nierenleiden, Harnsäure, ZucEer, ■ Eiweiss
Fürstliche Wildunger Mineralquellen , A.-G., Bad.Wildtin ^en — Schriften kostenfrei

flStSh»BT*r« ffl< * !« •«

M « Wni Nt gtiegsmlelie
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauplkasse(Rheinstr. 42),
den sämtlichen Landesbankstellenund Sammelstellen, sowie den Kom¬
missaren der Nassauischen Lebensversicherungs -Anstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die
Kriegsanleihe werden5*/4 °/o und, falls Landesbankschuldvcrschreibungen
^verpfändet werden, 5 °/« berechnet. Sollen Guthaben aus Sparkassen¬
büchern der Nassauischen Sparkasie zu Zeichnungen verwendet werden, so
verzichten wir auf Einhaltung der Kündigungsfrist, falls die Zeich¬
nung bei unseren vorgenannten Zeichnungsstellen erfolgt.

Wiesbaden , den1. September 1915. F359
Direktion der Nassauischen Landesbank.

Emaillierte Geschirre
Ersatz für Kupfer, «ur Prima Qualitäten,

Netz, weiß , grau, braun, blau Email.

SSdkaufhaus, Ecke Moritz - und
Gerichtsstratze.

1 WiliBiei *’* Tee
Verkauf während des Krieges

nur Balinhofstraane 8 , Gartenhaus.
Telephon 2594.

In Kleinpackungen und lose ausgewogen. 910

Tüchtige sachkundige Leute
zum Möbeltrageu , Packen re. während der Umzugszeit

(vom 18. Sept . bis 10. Oktober)
werden täglich morgens 6 Uhr im Bureau des Lagerhauses (Schiersteiner
Straße ) eingestellt . Hofspediteur L. Rettenmaher , Wiesbaden.

Oessentliche
Aufforderung

Das von uns auf Len Namen

vertr. durch Frau
Katharina Bender » hier . Platter
Straße 52, 1, unter Nr . 54068 aus¬
gefertigte Sparkassenbuch mit einem
Inhalt an Kapitaleinlage von
1689.25 Mk. und laufenden Zinsen
ist abhanden gekommen. Gemäß 8 6
unserer dem • obenerwähnten Buche
bcigcfügten Sparkaffenordnung for¬
dern wir den Inhaber desselben auf,
seine Ansprüche unter Vorlage dieses
Buches innerhalb 6 Wochen bei uns
gellend zu machen, indem Nach Ab¬
lauf dieser Frist das Buch null und
nichtig ist, und keine Ansprüche mehr
gegen uns erhoben werden können.

Wiesbaden , den 7. Sept . 1915.

Iltrtiitätali Pititiitien.
Eingetragene Genossenschaft
mit beschränkter Haftpflicht.

Mergenthal. Hevmann._

Obstvkrstkigcrimg.
Am Mittwoch, den 15. Sept . d. F.,

nachmittags 2 Uhr, versteigere ich me
Ernte von zirka 10 Olfftbaumgrund-
stücken, schätzungsweise 600— 700 Ztr.

Wirtschafls . und Tafelobst
öffentlich meistbietend . Sammelpunkt
der Steigerer nachmittags pünktlich
um 2 Uhr am Kriegerdenkmal.

Rambach, den 6. Septbr . 1915.
Morasch, Ortsgerichtsvo rsteh er.

Steppdecken werden preiswert an-
gefertiat und Wolle geschlumpt

MickelSberg 7, 2 rechts.

hoher Keiertage
halber bleibt mein Geschäft von
Mittwochabend bis Freitagabend

geschloffen.
Wehgerer it . Wurstfaör.

Beruh. Goldsclmiklt,
Fanlbrunnenstraße 5._

Neuester
Fleifchkonfn« .

Hoher Feiertage halber bleibt mein
Geschäft Donnerstag und Freitag

geschloffen.
10 Mauergasse 10.

Feine Mettwurst
zum Versand für die Soldaten im
Feld empfiehlt

Metzgerei Fritz Brenner,
Wellritzstraße 5.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Junge Gänse,
junge Hühner,
jnnge Hähne

zum billigsten Breis.

Wilh. Köbe.
(Joh . Geher II . Nachf.)

Grabcnstraße 34. Sele» MnJgjgt

Lebende Rilhner
bei

Philipp Holser,
8 Grabenstr . 8. — Tel,

Mülkuk Jetleo“.
Donnerstag

Schlachtfest,
, wozu sreundlichst einladet

I . V . : »1. Gros«.
Bro tmarke bitte mitbringen.

Schöne GellertS Butterbrrne
1. Wahl 10 Pfund 2.50 Mk., 2.
10 Pfd . 1.50 Mk. Gärtnerei ff
Distrikt Königstuhl, östlich
Jdsteiner Straße.

Lebendsr.Arpjen
„ WeWchte „

frisch eingetroffe » in

Zrickek zischhallen, Grabenstr. 16.

dir.52. Verlosungsliste des Wiesbadener Tagblatts. 1915.

(Nachdrnck verboten.)

1 nha ! t.
1) Antwerpener 2 $ 100 Fr . -Lose

Yon 1903.
2) Freiburger 10 Fr .-Lose von 1878.
3) Kaiser Ferdinands -Nordbahn,

4% Silber-Prior .-Anlehen v. 1887.
4) Mainzer Stadt - Scbuldverschr.

Lit . Q. von 1906 und 1908.
4) ©österreichische Allgem.Boden-

Crcdit - Anstalt , SJ Prämien-
SchuldYerschr . I . Emission 1880.

6) Rumänische 4J£ amortisierbare
Rente Yon 1896.

7) Rumänische 4* amortisierbare
Rente von 1698.

8) Russische 4A Gold-Anleihe
V. Emission Yon 1893.

9) Westfälische u. Rhelnl &ndische
Rentenbriefe.

i) Antwerpener
2°l0 !0ß Fr.-Lose von 1803.
14. Verlosung am 10. August 1816.

Zahlbar am I . Mai 1916.
(Ohne Gewähr .)

Kerlen:
5140 »821 18062 1350 « 14180

14843 17007 17493 17854 17915
19383 19415 10704 20331 81352
21588 £3154 24059 25880 27086
£9294 29000 31401 31012 33174
84539 37945 37287 3700938087.

Prämien:
Serie 5140 Nr . 16 (WO), 9821 19

(260), 180 03 9 17 21 (200) 24 (260),
1800 « 14 (200) 21 (280) 26, 179 15
21, 18416 1,19794 23 (200), 20331
10, * 1*6 * 1 6 16 18 (200), 21528
12, »SM * 12 (200), 25080 4 (200)
6 (25,000 ) 16 17 » (200) 24,27066 7
21 (300), 29066 6 7 (200) 16. 8 15 19
4 (200) 16 (200) 19, 3817 * 3 (200),
34529 7 17 (200), 37215 19 (2600),
87207 20, 37869 12 (200), 80087 6.

DieNuramern.welchenkeinBetrag
in () beigefügt ist , sind mit 160 Fr .,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn . mit 110 Fr . gezogen .

2) Freiburger 10 Fr.-Lose
von 1878.

74. Serienziehungam 14.Augnst 1916.
Prämien Ziehung am 15. Sept . 1916

Serie 469 535 608 710 779 859
801 988 1082 1098 1198 1401
1400 1488 1621 1065 1855 1875
2058 2295 2004 2429 2453 2749
2880 3078 3227 2757 3814 8841
2847 8875 8966 4000 4272 4268
4458 4486 452 « 4029 *037 4907
4982 5049 5281 5582 578 * 6012

Siilüiii

8781 8806 8877 8916 89 *0 8078
8978 9016 01 *9 9228 9229 92 *0
9361 9383 9*00 9456 9075 9800
095 * 9081 100 *0 10191 10282
10310 10427 10442 1057110575
10579 10587. _

3) Kaiser Ferdinands-
Nordbahn, 4°/0 Silber-

Prioritäts -AnJehen von 1887.
Vom Staate zur Selbstzaliiung

übernommen.
29. Verlosung am 2. August 1916.

Zahlbar am 1. November 1915.
Garantierte Anl.v.24,440,OOOFl.

Serio 86 141 180 332 338 864 896
410 420 466 619 608 664 666 667 676
682 721 808 849 864 907 916 926 928
931 1070 089 101 123 127 139 176
183 189.

Nicht garantierte Anleihe
Ton 18,820,000 Fl.

Serie 24 43 70 73 112 341 343 363
396 406 462 486 489 660 666 687 602
623 632 638 676 714 723 738 848
908 934.

4) Mainzer
Stadt -Schuldverschreibungen

Lit. Q. von 1906 und 1908.
Yeilosung am 2. August 1916. /
Zahlbar am 1. Februar 1916.

ä 500 JC.(SiX ). 78 129 140 306
612 633 764 819 824 828.

ä 600 JC (4L ). 916 1003 031 076
181 221 288 31« 346 462 618 664.

ä 1000 JC (3 « ). 2028 118 301
888 680 706 720 764 846 877 977 993
8074 086 136 186 204 261.

ä 1000 JC. (4L ). 8389 667 684
688 650 666 674 706 897 997 4020 146
161 166 478 680 648 663 667 767 760.

ä 8000 ./« (St *). *982 983.
ä 2000 JC (4L ). 5384 886 872

676 680 706 719 774 776 791 811.

5) Oesterreichische
Allgem. Bcden-Credit-Anstalt,
3 % Prämien -Schuldverschr.

I. Emission I88Ü.
169. Verlosung am 16. August 1916.

Zahlbar am 1. Dezember 1916.
(Prämien mit Abzug.)

Die mit • bezeichneten Nummern
betreffen Gewinstscheine.

Amortisatlonszlehung:
Serie 49 57 103 19 * 3*2 300

580 698 749 921 »32 101 » 1202
1278 1367 1390 1607 1908 2009
2035 208 * 2421 228 » 2 * 10 Nr. 1
—100 i 200 Kr.

PrHmienzlehung:
Serie *2868 Nr. 66 (2000), *2910

78 (90^ 00 ), 3124 61 (2000), »3985

6) Rumänische 4°/0 amorti¬
sierbare Rente von 1898.
Anleihe von 9» Millionen Fr.

88.Verlosung a.19.Juii/l ^ nguet 1916.
Zahlbar am l 'J.Oktober/l .Novbr .1916.

ä 60» Fr . 42 196 260 24* 364 429
601 646 685 686 749 819 828 892 954
1057 112 209 296 316 392 692 845
»562 652 775 812 998 3009 306 702
785 875 876 4004 136 138 272 314
433 404 665 5024 059 135 187 261
359 389 765 939 6099 107 278 215 331
341 578 593 677 759 796 897 907 944
7137 271 200 310 444 450 933 8112
157 189 378 493 517 543 566 586 617
661 755 788 849 855 9131 199 203
221 240 285 404 429 577 682 806
10208 301 436 449 530 551 581 626
809 11330 636 850 894 904 907 12152
188 216 266 469 13084 194 275 382
402 408 479 490 569 807 830 864 889
14004 168 236 347 418 422 514 615
733 922 15091 102 150 175 182 193
281 683 639 16014 113 482 645 684
770 931 17089 227 392 492 644 699
711 775 795 844 18123 158 269 304
610 637 963 19064 085 098 156 222
475 507 721 747 769 879 20232 437
475 645 569 634 727 778 823 21007
013 359 424 434 448 792 797 914 981
22170 382 558 721 899 23069 161 447
632 724 738 890 979 24024 202 635
665 886 891 25274 390 472 664 671
842 26047 128 222 361 391 388 403
437 589.

ä 1600 Fr . 27154 245 302 411 533
650 743 28057 126 248 461 489 541
580 678 787 848 962 28156 401 473
523 704 727 915 964 36034 252 333
388 544 688 31222 288 463 539 576
805 860 899 934 32093 123 273 344
404 408 445 852 33067 324 679 804
34125 468 669 686 742 785 885 951
969 35465 522 609 818 36130 176 177
262 331 616 855 993 37109 155 417
448 629 655 773 779 860 990 38420
557 626 664 725 756 844 984 39148
361 389 391 620 40268 269 274 334
353 390 400 425 784 797 991 41026
141 148 384 402 447 549 604 706 773
925 42150 257 299 »08 408 487 708
709 759 779 43014 132 241 301 337
438 547 565 571 628 44020 021 026
100 399 489 728 825 854 947 951
45030 050 077 085 222 241 280 334
471 595 814 824 857 882 46034 121
237 294 299 300 627 597 655 675 744
749 762 47034 092 187 242 266 278
711 812 923 48013 100 126 129 328
354 527 644 609 742 853 914 967
49039 123 164 246 271 476 695 734
765 824 50501 865 51104 115 133 342
625 843 854 52011 141 223 476 493
524 678 728 735 846 53025 059 077
478 480 527 678 781 706 948.

ä 2500 Fr . 54167 201 255 484 543
553 571 643 758 948 55116 373 376
491 587 614 623 718 742 895 56164
216 327 415 525 826 865 53334 362
365 402 070 878 638 885 962 58296

369 397 493 693 760 935 59212 215
219 359 433 446 482 580 668 947 949
69513 835 870 876 877 899 911 61046
063 137 345 423 546 646 649 737 864
869 6*196 225 482 618 849 914 971
63056 087 163 285 377 419 487 529
695 684 686 64130 478 603 732 768.

ä 599» Fr . 64924 947 952 65048
080 227 248 253 450 489 579 634 695
720 762 818 66001 386 409 733 67194
235 242 487 552 634 874 920 982
68112 119 238 270 460 487 685 69006
036 220 285.__

7) Rumänische 4°/0 amorti¬
sierbare Rente von 1888.
Anleihe von 18» Millionen Fr.

84.Verlosunga .l9.Juli/l .Augustl916.
Zahlbar am 19.0ktober/l .No vbr .1915.

ä 500 Fr . 377 731 810 1073 486
734 845 903 2166 496 3419 567 634
741 743 813 917 4038 061 190 361
5667 927 6147 218 7276 811 8102
206 244 775 9340 252 723 848 938
10027 075 262 647 881 954 959 977
11109 309 547 751 12583 629 13589
727 14032 185 302 346 733 15399
743 16007 017 277 769 851 17561 750
18269 374 388 554 19016 078 114 417
20280 363 609 759 21057 152 445
739 837 862 2*436 443 23006 135 231
535 24552 699 25007 102 609 536
603 694 965 26113 801 27357 742 780
28201 421 425 704 742 973 29849
30111 463 629 694 794 884 908 31176
380 494 539 594 624 730 938 32127
402 432 497 «91 786 33029 037 462
34830 908 35129 224 833 36425 541
774 37068 246 607 846 38160 309
618 39221 311 567 998 40019 563
41606 672 786 42470 624 677 787
843 43133 254 502 985 44114 174
312 344 418 45167 280 46064 467
501 541 47093 186 632 677 793 853
894 48100 630 49185 397 546 749
50128 199 510 791 51066 126 204
449 544 795 5*460 493 588 618 53071
878 881 54254 968 55670 680 818 858
083 56068 727 923 943 57280 646 864
58304 «17 711 749 59074 129 413 509
69689 193 639 81531 666 771 91»
62018 462 581 897 63658 563 64179
245 471 481 608 «5200 66057 075
67287 467 574 863 68137 157 496
664 691 69564 712 727 860 70068 465
71855 861 887 72203 488 73062 096
427 641 552 627 74294 297 412 580
645 838 75040 242 388 855 941 76074
173 303 372 457 664 664 699 77138
291 605 609 740 891 78190 225 316
541 777 79081 112 546 725 793 818
89061 065 168 818.

k 16C0 Fr . 8 10 57 69 596 899 960
1188 407 574 599 896 800 2307 3329
491 668 4403 777 5022 248 401 668
893 806 6330 496 7996 8026 048 320
685 862 9120 322 368 386 450 10400
778 942 11265 307 720 830 12185
487 462 563 715 965 13299 912 »4606
643 705645 13324 662 755 76216031

332 547 793 17284 428 540 928 18U2
292 321 339 528 668 719 986 19244
20058 067 323 573 807 833 *43851
933 22031 123 228 237 351
23139 390 24130 808 615 25
384 26170 247 325 802 27388 4
734 765 28621 29082 211 28# *11 4
560 676 718 777 861 935 39138 1
676 879 31280 743 894 32094 492 <
714 948 33209 590 34126 190 238 *
535 875 35062 473 974 718 8*3 305
265 481 37238 538 791 932
298 334 469 556 611 39270 I
573 681 823 40586 41022
749 847 900 42761 937 “
44586 907 45040 148 546 744
46162 169 466 606 926 938
448 641 865 48257 7*8 4918
939 50089 162 392 397 406 941!
893 52507 913 53467 860 54000.

ä 2500 Fr . 170 282 365 428 4M
679 925 1047 2644 659 882 957 3061
103 406 4002 332 5e0 783 846 5148
344 389 467 476 835 6527 929 94»
7253 489 549 8141 195 208 270 9«
9350 827 995 10013 045 282 281 :
363 11045 240 547 733 774 909 1
940 957 13008 108 113 189 307
14497 819 15001 026 548 699
16025 353 813 833 899 19034 «01'
889 18259 942 20029 TOT 921
221 279.

k 5080 Fr . 90 741 798 1121 I
2053 426 507 621 820 988 C
923 932 4110 49© 966 5062 I
574 688 923 6*67.

8) Russische 4% Gold-
Anleihe V. Emission von 1893.
Verlosung am 19.Juliri -August 1916.
Zahlbar am 19. Oktbr ./LNovbr . 1915.

ä 1* 5 Rubel . 10901—925 18726
—760 4* 401—425 38851—876 37378
—88600 051—076 61401 —426 *4061
-675 88276—800 108801 —626
11*901- 926 13 *126—160 1* 7426
—480 14 *776—800.

5625 Rubel . 173961 —976183761
—776 184161—176 *07626 —560
2* 3076—100 9*8676—700 836861—
876 248961 —976 240401 —426.

ä31S6 Rubel . 275076- 100313791
-725 761—776 3* 0231—226 351970
—852000.

S) Westfälische und
Rheiniändische RentcnbriefH

Verlosung am 4. August 1916.
Zahlbar am 2. Januar 1910.

8 %,% Renten *»riefe,
Lit . F. ä SOOO JC  138 819 000.
Lit . G. ä 1600 JC  17 « 197.
Lit. n . & 300 JL 82 890 Oft

966 1214.
Lit . J . ä 75 .C 126 809 3403647»
LltK . äSO JC  24 88 214 216 «L

4% Rentenbriefe ..
Lit GG. ä 1500 JC  3.
Lit. DFLä 300 JC  7 » 198.
Lit Ji A 75 US 2b «5 98. '
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Karliaus-Föranstaltnngen
am Mittwoch, 8. Septbr.

Vormittags 1J Uhr : Früh -Konzert
des Stadt . Kurorchesters in der

Koehbrunnen -Anlage.
Leitnng: E. Wemheuer.

•1. Allein Gott in der Höh sei Ehr,
Choral.

S. Ouvertüre za „ Isahella “ von
8uppA

«. Introduktion aus „Templer und
Jüdin “ von Marschner.

•4 . Es gibt nur a Kaiserstadt , es
g9>t nur a Wien , Polka von

Strauß.
5. Potpourri aus „Nanon “ von

Millöcker.
8. Schneidige Truppe , Marsch von

Lehnhardt.

'f, ' Abonnements - Konzerte.
Städtisches Knrorchester.

Nachmittags 4 Uhr:
Leitung: Stadt. Kurkapellmstr. Jrmer.
L Ouvertüre zur Oper „Die vier

Haimonskinder “ von W. Balte.
2. Spanischer Tanz aus „ Der Tribut

von Zamora “ von Ch. Gounod.
3. Waldesflüstern von A. Czibulka.
4. Hochzeitsreigen , Walzer

^ von B. Bi Ke.
0. Ouvertüre zur Oper „Stradella“

von F. v. Flotow.
8. Der Wanderer , Lied

von F. Schubert.
7. Streifzug durch Job . Strauß *sche

Operetten von Schlögel.
ß. Matrosen -Marsch von F. v. Blon.

Abends 8 Uhr:
Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
1. Deutscher Reichsadler - Marsch

von C. Friedemann.
2. Ouvertüre zur Oper „ Die Kron-

diamanten “ von D. F. Auber.
3. Im Walde , Jagdstück
. _ _ J von St Heller.
4. Terzett und Chor aus der Over

„Der Freischütz“
r von C. M. v. Weber.
5. Cavatine aus der Oper „Nebu-

cadnezar “ von G. Verdi.
6. Ouvertüre zu „ Isabella“
„ . von F. v. Suppö.
7. Fantasie aus der Oper Der

Postillon von Lonjumeau “ '
„ _ ._ , von A. Adam.
g. Fester Walzer von J . Lanner.

Zur Kräftigung
trinke man

Henrich’s
(Silb. Medaille ).

Alle Sorten Beeren¬
weine, Apfel- und

Traubenweinc.
Apfelmost direkt von der Kelter

f. fümridi,
Versand nach allen Gegenden.

Solange Vorrat:
itatnr-ütls. . . , Pfund. 75 B.
«irssMeiMeii . 75§
Geblrgs-Hafergriitze. 75H
GebliM-Afer8mk.. 85 L.
ftitotß Mrmhl. . 8 (U

.. Reismehl. . 80^

Gerste,grsb. . . . . 50§
Gerste, mittel. . . . 60H
Gerste, fein. . . .
GerstenstgkKeu. . . . 75§
Matszrjeß. . . . . 50 ^,

Mumiehl. . . . 50^

1.-
75  ^
10 ^ i

Pegetflö. KsteleltikG
Neue Grünkern. .
Veget.Eierersatz
Neform-Bntter
Palmsett
Risarma-Frucht-Kaffee

per Pfand «0 Pf ..
85 Pf ., 1.1» Mt.

ZittonciisLst Liier3.00

Uneipphauz
Rheinstratz e 71 . 937
Prima gelbe Speisekartoffeln

senttrerwerse ständig cckzug. Riehl-
jtr -cke rs . Har.

Trauer-
Bekleidung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen , Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort.

J.
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.

K113

Verwende*

Marken
«nt Brioiea, Karteni

Militär -Hosenträger,
Militär -Handschuhe, imitiert,

Nappa u. Wildleder, selbstverfertigte,
Militärmätzen billigst bei 987

Fritz Strensch , 50 Kirchgafse 50.

Umzugshalber
stelle mein großes Lager in billigen,
sowie befferen Tapeten , ferner Lina-
lcum, Matten , Leisten billia 3. Verk.,
Strhpult , Kopierpr., Handkarru . f. n.
Waaner , Rheinftt . 85, n. Rest Wieg.

Benzin
z. Reinigen u. Brennen eingetroffen.
Drogerie M»ebnS. Taunnsstr . 25.

Waschkessel.
Verzinkte Waschkeffel in allen

Großen werden billigst angefertigt
bet Anton Drehen,  Stein gasse 11.

Großer SchWcrstnis
22.

Donnerstag,9., Freitag,10., geschlossen.
Ml« ! WljMlUek!

Sohlenstücke «. Herrenflecke stud
erngctroffen ; Verkauf 9—1 Uhr.

Carl Hilbert.  Luisensttafie 25.
Sl»e- «. MimWrii

W . Henker , Uiarttstr.32.
Reparieren und Ueberziehen

schnell und billig. — Telephon 2201.
Achtung!

Mittwoch und Donnerstag früh
werden auf dem Markt
am Wiegehäuschen

alle Sorten Aepfcl und Birnen zum
Verkauf gestellt: ebenso Einmach-
Birnen und Lager-Aepfel.

La Weißkraut
Zentner Mk. 5.—, 10 Pfd . 55 Pf.

Ir» Rotkraut
Zentner Mk. 7.50, 10 Pfd . 89 Pf.

verkauft Totzheimer Sttatze 195,
Torfahrt links.

Verhältnisse halber
hochfeines Schlafzimmer, Eichen,
3tür . Svieqelschrank billig abzugcben.

Mino r, Friedrichstraße 57.

Damenkleider,
elegant u. gut sitzend, werden ange-
fertigt bei I . Riegler , Wiener
Schneider, Marktstraße 10, Hotel
Grüner Wald . Hochfein« neue Stoffe
sind soeben eingetroffen.

Von dor Reise zurück

Dr.Paula Selig,
Aerztin fUr Frauen und

Spezial&rztin für Kinderkrankheiten,
_ Rheinstrasse 38._

Zur lickgekehrt.
san.-Rat Br.Basiflolir.
Gold, Silber. Platin,
Schmucksachen, alte Zahngedisse.

Pfands ckwine
kauft zu Hohen Preisen

\.  Geizhals. Merggfe 14.
Gärtner

übernimmt noch einige Gärten . Off.
unter O. 372 an den Tag bL-Verlag.

Wer erteilt Klavier - Unterricht
nach der»Me teMM?
Off, u.  T . 375 an  den TaAl .-Verlag .

Gl Mer GvWliMsN
mit Garten in Wiesbaden oder den
Vororten zu mieten event zu kaufen

, . ^
aben nach Hotel Europäischer Hof,

gesucht. Offerten mit näheren Än-
immer 38, zu senden.%_

Saal
oder sonst, groß, heller trock. Raum
gesucht zum Einstellen einer 8-Zim.-
Einrichtung , die darin demnächst ver¬
steigert werden soll. Off . mit Monats-
preiS u. E. 376 an  den Tagbt -Berlag.

WerkWtte
gesucht für Tapezierer . Offerten in.
Breis u. Z. 372 a. d. TaM .-Verlag .

Laufmädchen
gesucht Luisenstraße 37.

Bitte den Korb
mit 2 Taschen, welcher den Junge»
am städt. Bohnenmarkt sMvntag)
z. Halten gegeben wurde, Äismarck-
ring 43, Laden, abzugeben, da Beide
eÄarrnt u. andernfalls Anzeige er¬
stattet  wird ._ _Brillant-Brosche
verloren. Gegen hohe Belohnung ab¬
zu geben Friedrichstraße 37._

Sonntagabend zw. 6 u. 7 Uhr gold.
Ketten-Armband von Eichen bis
Blücherstr. verloren, evt. in Elektr.
Dahn. Siegen Belohnung abzugeben
Bismarckring 26, 1 links.

Danksagung.
Herzlichen Dank für die vielen Beweise inniger Teilnahme

an dem uns so schwer betroffenen Verluste. Besonderen Dank
der „Wiesbadener Schmiede-Innung ", sowie Herrn Pfarrer Diehl
für die trostreichen Worte am Sarge.

Im Namen der kauernden Hinterbliebenen:
Frau $> « t* Seyrnairn , Wwe.

Wiesbaden , den 7. September 1915.

Heute am 6. September entriß uns der Tod unsern einzigen,
innigstgeliebten, guten Sohn , Neffen und Vetter,

Gslmr,
nach kurzem, schwerem Leiden, im Alter von 18 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten
Die tieftrauernden Eltern und Verwandten:

Adolf Görckt, z. At. im Felde.
AmaUe Görcke, geb. Kerdor«,

z. Zt. Wiesbaden, Röwcrberg 23.
Die Beerdigung findet am Donnerstag nachmittag um 3 Uhr

von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

*
Statt jeder besonderen Anzeige.
Den Heldentod fürs Vaterland starb am 4. d . M. infolge

einer schweren Verwundung , die er sich bei einem Patrouillen¬
gange zugezogen hatte , unser einziger heißgeliebter Sohn,
unser herzensguter Bruder und Schwager,

Kriegsfreiwilliger des Füsilier -Reg. Nr. 80

Fritz 'Wittenstein,
Leutnant und Ritter des Eisernen Kreuzes,

im blühenden Alter von 19 Jahren.
In tiefem Schmerz:

L. Kling und Frau,
verwitwete Wittenstein,

Clara Wittenstein,
Hilde Wittenstein,
Lilli Wittenstein,
Else Kling,
Emil Berg.

Wiesbaden (Westendstraße 24, I).
Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen.

*
Nachruf.

Am 21. August starb den Heldentod für sein Vaterland
unser langjähriger Mitarbeiten

Herr Georg ftolmnr.
Wir verlieren in dem Gefallenen einen tteuen Utld streb¬

samen Angestellten, der sich des ihm geschenkten Vertrauens stets
würdig erwies, und werden sein Andenken dauernd in Ehren
halten.

Grbr. Selig.

Am 22. August starb im Kampfe fürs Vaterland
unser mehrjähriger Hausmeister

Heinrich Groos
Ersatz -Reservist in einem Inf.-Regiment.

Wir verlieren in ihm einen gewissenhaften fleissigen
Angestellten, dessen Tod wir aufs tiefste bedauern.

J . Foulet
G. m. b. H.

Den Tod fürs Vaterland starb im Rastatter Reserve-
Lazarett am 3. September mein innigstgeliebter Mann , unser
treusorgender Vater , treuer Sohn und Bruder , Schwager,
Onkel , Neffe und Cousin , der

Kaufmann

Theodor Rudolph,
strebsam in seinem Beruf , im 38. Lebensjahre , was allen
Verwandten und Bekannten schmerzerfüllt mitteilen

Die trauernden Hinterbliebenen:

Lina Rudolph, geb. Siegmund,
und Kinder,

Frankenstrasse 10.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 8. September,
nachmittags 4 Uhr , auf dem Südfriedhof statt.

Heute Nacht verschied unerwartet mein lieber
Mann, unser guter Vater , Schwiegervater , Schwieger¬
sohn, Schwager und Onkel,

Professor Ernst Seipp.
Im Namen der Hinterbliebenen:
Emmy Seipp, geb. Dieffenbacii.

Wiesbaden , den 6. Sept . 1915.
Die Einäscherung findet Mittwoch, den 8. Sept .,

5 Uhr , im Krematorium Südfriedhof statt.
Von Beileidsbesuchen und Kranzspenden bitte

absehen zu wollen.
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